
Klozelpreiz 70 Seder .

Bröoftloti und Verwaltung :

prag . ll „ yaolldtovo väm . Z2 .

lel <pl, <me:

Tagesredattloo : 07BS .

Aachlredattlo « : 0787 .

popfdKrfawü : 57544 .

llnserot * werben laut Tarif
billigst bmdjiut Sei « f » mn
«nschaltungen prei - nachl -' i .

Sozialümokrat
Zeiiwloria » der Deutschen sozialdemotretische « Arbeiterpartei

tu der tschechoslomakische » Republik .

»ezag5 . - Ledtnguoge »:
v«i Alestcllung Ins Haas oder

bei Bezog durch die Post :

monatlich . . . . Li 16 . —

oirrtchShetich . . . 48 . —

dolblShng . . . . „ 90 . —

8<mjjfiWB . . . . . 182 ^ -

TlächttQung oos ItUn » -
lkriplen erfolgt nur bei Sin »
' eutrnBg der Rewnrmaelen .

« Meint mit ausnähme
ms stonifls tsgnq wm .

4. Jahrgang . Dienstag , v . April » 24 . Ar . W.

Das Ausuahms- pretzgeseh
Die Regiermtg hat es sich in den Kopf

gesetzt , das Gesetz beireffend die Einschränkung
der Prcßfreilicit bis znm beutigen Tage im
Abgcordnctcnhausc durchzupeitschen , und da bei
uns nicht Einsicht imd Vemunft bestimmend
sind , sondern das Justoment der Regieiung .
so wird es so geschehen . Würdig dem Jichaltc
der Vorlage ist auch - die Form ihrer Gesetz -
Werbung . Wenn andcrSwo eine so grundlegende
Acnderung deS Prcßrechtcs einem Parlamente
vorgelegen Ware , so hätte man darüber vorher
die hervorragendsten Rechtslchrer und beson -
ders jene gehört , die es am meisten angeht ,
die Journalisten . Aber man hat eben ein Gesetz
gegen die Journalisten und gegen die
Presse schassen wollen , dabei konnte man aller -
dings ihrer Wohlmeinung entratcn . Um die
Gewalt und Unterdrückung in die Normen des
Rechtes zu kleiden , dazu reicht natürlich die
Fähigkeit der Pvtkaleute voll aus . Wenn es
nach den KoalitionSmamcluken gegangen wäre ,
so wäre noch ein viel ärgerer Wechsclbolg in
der Osterwochc zur Welt gekommen . Was man
sich über den ersten Entwurf erzählt , läßt
schliefen , daß sein Inhalt wahre Tollhäuslcr -
arbeit war . Doch kann man darauf wetten ,
dast die Koalition , wenn er den , Hause vor - -

gelegt worden wäre , auch diesen Entwurf ge *
schluckt hätte . Der Werdegang solcher improvi¬
sierter Ansnahmsgesotzc , wie es dieses ist , ist
so : Zuerst empfindet ein Mitglied der Pötka
oder der Regierung das Bedürfnis nach einem

solchen Gesetz . Irgend etwas ist ihm über die

Leber gelaufen und er wird wütend . Da man

an der Macht ist . so wird ein Gesetz für dieses
Bedürfnis vorbereitet . Die Varriercstöcke der

Koalition werden es schon annehmen und die

Opposition ist ohnehin zum Kusch ' » verurteilt .

Irgendein Sekiionschef erhält also den Auftrag ,
einen Entwurf auszuarbeiten , in den er dann

alles hineinpfcrcht , VmS ihm an Gehässigkeit
zugänglich ist . Im Fünseraussckniß beginnt
dann das Feilschen und die tschechischen sozio -
listischcn Vertreter sind so genügsam , dast sie,
wenn es ihnen gelingt , den andern einige der

ärgsten Widcrsinnigkciten abzuhandeln , dieS

schon als Erfolg buchen . Es ist genugsam be -

kannt , von welcher Beschaffenheit die Novelle

noch ihrer Bearbeitung in der Pötka war . Man

war beim Anblick dieses juristischen Monstrums
geneigt , die Hände zusammenzuschlagen . Den -

noch : als die Pötlaleute ihr Werk besahen ,
waren sie zufrieden . Sic waren sich bcwustt ,
alles getan zu haben , was möglich war . In
der schönsten Frohlaune war das „ Pravo
Lidu " , welches den Entwurf , eben so wie er

war , ganz in Ordnung fand . Diesmal ging es

aber doch nicht ganz so. wie es die fünf Weisen
der Pötka bcschlosicn hatten . Der Widerstand ,
der sich in der Ocssentlichkcit gegen da ? Mach -
werk erhob , hätte noch nichts genützt , aber es

wendete sich dagegen ein Teil der tschechischen
sozialdemokratischen Arbeiter . Die Ostrauer
Organisation hatte mit gesundem Instinkt

herausgefunden , dast dieses Gesetz bei federn
aus dem Arbeitsverhältnis entspringenden
Konflikt , bei jeder Kritik der Arbcitsverhält -
niste in den Fabriken zu einer Geiste ! für die

sozialdemokratische Prcste werden inüst ^e und

sie bestürmten ihre Abgeordneten , dem Gesetz
ihre Zustimmung zu versagen . Nun , soviel

Kraft brachte der aus Ostia » blasende Wind

nicht auf , er legte sich, als den Protestlern
einige Konzessionen gemacht wurden , aber er

hat immerhin bewiesen , dast nicht alles , waS

« us der Dunkelkammer der Pötka kommt , ein

Rührmichnichtan zu sein brauchte , wenn die

tschechischen Sozialdemorkaten nicht von vorne¬

herein die Flinte ins Korn Wersen würden .

So sind denn an dem Gesetz noch in letzter
Stunde im Subkomitec des Rechtsausschustes
verschiedene Aenderungen vorgenommen wor -

den . Sic können aber das Urteil über das

Gesetz in keiner Weise mildern . Da es von

Giftzähnen starrt , was nützt es , wenn ihnen
etliche davon ausgezogen wurden ! Einige der

Aenderungen betreffen die Beseitigung von

Ar Nrudeukatiiftrophe m Kamin .
Steh keizeMe Unglötl dieses Zahees w der Kepiidm - Ewe zweite Explosion am Sonntag . - Ave

pmüamestarlZche Aktion der deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten .
Mft Angst mrd Entseven , in tiefer Ersch . tt - Unentbehrlichkeit dieser Arbeit für die Gesellschaft

tcrung , aber auch mit einem Gefühl der Ems» , - unterläßt es diese , kapitalistisch organisiert , vir
rang nahm am Sonntag die gesamte Arbeiter- , stündlich vom Tode bedrohten Bergarbeiter vor
schaft brcst « ' Staates die Kunde entgegen von der den furchtbare » Gefahren auch nur einigermaßen
imgehcnren Katastrophe , die sich auf der Gabrie

lenzcche deS Kartmncr Kohlenreviers ÄunStag
mittags abgespielt hatte und dir neben vielen

Schwerverletzten 14 Todesopfer unter den Ar
bester » de « Schachte « forderte . Entsetzen und £ m -

pörnng wuchsen und wachsen noch angesichts der
neuen Nachrichten , die von der Stätte der . Kala -

strophc einlaufen . Der ersten todbringenden Er -

Plosion folgte eine zweite , die zwar den Berichte »
zufolge kein Menschenleben forderte ; da aber dir

Meldungen besagen , daß noch weitere Explo -
sionen im Bereiche der Möglichkeit liegen , ist
die Sorge nur die schwer bedrohten Kohlenarbei -
tcr rn den Karwtner Gruben sehr berechtigt .

Die Erinnerung an den letzten gewaltigen
Streik der Bergarbeiter und an all die frühen »
Kämpfe wird in uns lebendig , die die Bergarbei¬
ter in der Tschechoslowakei scrt dem Bestände de «

Staates führen mußten . Nm jeden Lohnhrller

zu schützen .

Wer wird glauben , daß die zwölf Gru -

bentatastrophen , die sich seit dein st. Jänner
bi « zum 12 . April diese « Jahres in den Revie

wn der tschechosionxckischen Republik ereignet
Hobe»! , durchaus Zufällen entsprangen , durchweg «
Ereignisse tvaren , denen vorzubenge - n nicht im

Machtbereich der Menschen lag ? Nicht nx- niger
als zwölf Katastrophen haben innerhalb dreier

Monate 23 Todesopfer gefordert , ganz zu schwei -
gen von den Schwer nnd Leichtverletzten , deren

Zahl innerhalb de « Vierteljahre « in die Hunderte

geht . Und nun steht am vortäufigen Ende dieser
grauenvollen Statistik als dreizehnte Grubenkata -

strophc dieses Jahres dos Unglück im Gabrielen -

schacht , dem allein 14 Bergarbeiter erlagen !
Die gesamte Arbeiterschaft diese « Staates ,

die in tiefer Trauer den Tod ihrer Klasiengeiwsie »
- eklagt fordert , daß da « furchtbare Ereignis von

müssen die Grubenarbeiter schwer ringen . Mit ^ Ärwin und alle diesen varuujgcgca ' . genm Kail

strophen auf anderen Schächten der Republik zum

Anlaß genommen werden , um die Schutzvorrich¬
tungen und Sicherheitsmaßnahmen in den Schach -
ten der allcrgründlichsten , peinlichsten m> d gr -

wisienhaftcsten Untersuchung zu unterziehen . So -

lang « dir Ursachen de « Karwiner Unglück « nicht
klar vor un « aufgerollt find , können wir es nicht
glauben , daß hier eine vi » major , eine höhere

Gewalt vorliegt , daß der Kapitalismus , daß daß

Karwiner Unternehmen schuldlos an dieser Kata «

strophc find , daß e « durchaus nicht möglich gr «

»»est » wäre , dem Unheil vorzubeugen .
Die deutsche sozialdemokratische Arbeiter -

Partei hat durch ihre parlamentarische Fraktion
im Abgeordnetenhaus ewe dringliche Intrrvella -

den Gnlbcnbaronen und Kohlcnnwgnaten ver¬
bindet sich die gesamte bürgerlich « Ocffentlichkcit
im . Kampfe gegen die Forderungen der Bergarbei -
terschast , die vor Jahr und Tag ein Vertreter der

Bourgeoisie mit dem klassischen , unvergeßlichen
Ausspruch belegt Ijat : „ Börsianer der A r °

beif . Die Börscaner der Arbeit — das sind die

lausenden Proletarier , die gezwungen sind , im

Dienste der Kapitalisten jeden Tag und jede Nacht
chr Leben auf « Spiel zu setzen . Die Börscaner
der Arbeit — das sind die Männer , die tief unten

im Schacht der Erde die schwerste , anfrcibcndstc
und gefahrvollste Arbeit vollbringen , die über -

Haupt deutbar ist . Aber trotz der Schwere , trotz
der Gefährlichkeit imd trotz der Notwendigkeit und '

hundertmal ( iicn , es bleibt doch wahr , dast
ihr Gesetz der erste Schritt war . den sie nach

puristischen Ungeheuerlichkeiten und wurden

wohl nur vorgenommen , weil sich die Regie -
rung ihrer selber schämte . Sic mustte allerdings
erst darauf gestostcn werden , dost der von ihr
vorgelegte Entwurf ein Produkt der gröstten
Oberflächlichkeit ist . Geblieben ist alles , was

das aus der Angst vor der Presse geborene
Gesetz als ein Pcrsekutionsgcsctz gegen die

Journalisten charakterisiert . Die Verchrämung
durch einige Laienrichter , die aber nach wie vor

gegenüber den Bcnifsrichtcrn in der Minder -

heit sein werden , könne die Tatsache , daß die

Geschworenengerichte bei Ehrcnbclcidiguugen
beseitigt werden , ebensowenig erträglich machen ,
wie die Hinwcglassung einiger Monstrositäten
aus dem Gesetz. Es bleibt nach wie vor mit

der Schmach beladen , die Redakteure zur Ver -

letzung des RedaktionsgeheiinnisieS . also zur

Unehrenhaftigkeit , verleiten zu wollen . Nichts
ändert sich daran , dast gegen die Redakteure

austerordentliche Schutzmaßnahmen getroffen
werden , wie sie gegen gemeine Verbrecher nicht

bestehen , und die sich jede Gesetzgebung , die

von Hysterie frei ist . auch hüten würde , zu

schasse». Es bleibt ein Ausnahmsgesetz , das

Werk von Leuten , die . wie ein tschechisches
Blatt schreibt , gegen alles Uebel nur ei » Heil -

mittel kennen , ob es sich nun um Schwindsucht
oder einen gebrochenen Fust handelt . Das

Mittel ist die Unterdrückung jeder Freiheit .
Eine der wichtigsten Stützen jeder staat¬

lichen Ornung ist die Achtung der Bürger vor

dem Gesetze . Wie aber soll die Bevölkerung

. . Vespert vor Gesetzen empfinden , die wie dieses ,

dem Zweckbedürfnis ihren Ursprung verdanken ,

die . Konirolle des Treibens gewisser Beute -

. Politiker durch die Oeflentlichkeit cinzuschran -
kca ' Die Schöpfer des Gesetzes mögen es

der Fülle der Enthüllungen über die im

Staatsorgantsmus eingenistet « Korruption mi -

ternahinen . Sic werden , allen Beteuerungen
zum Trotz , niemanden davon überzeugen , das ;
es ihnen in erster Reihe nicht oarum ging , die

Korruption zu verhüten und zu bestrafen , son
dern die Enthüllungen zu verhindern oder doch
zu erschweren . Anstatt der Presse danklwr zu

sein , welche den Spiritusskandal , den Benzin -
skandal und viele andere Skandale entdeckte ,

soll ihr die Zunge ausgeschnitten werden . Es

wird sich auch niemand durch das vstschrei
täuschen lassen , dast heute jede Zeitung unge -

straft verleumden könne . Niemand wird es

gutheißen , dast Verleumdungen straflos bleiben ,

aber der Beweis , dast die angegriffenen Kor -

ruptionisten verleumdet wurden , ist in keiner

Weise erbracht worden . Auch wenn das Gesetz
zehnmal weniger bösartig wäre als es ist , es

bliebe anrüchig schon wegen der Motive , aus

denen die Idee seiner Schafsting entsprang .
Odias und verwerflich ist auch seine Durch
peitschung . Das Sublomitce des Rechts - und

Verfasiungsausschusies mußte sogar am vor -

gestrigen Sonntag Sitzung halten , um es noch
gestern ins Haus bringen zu können . Von

einer gründlichen , gewissenhaften Durchberatung
des Gesetzes kann natürlich keine Rede sein .
Oberflächlich , leichtfertig wie man die Aus¬

arbeitung des Gesetzes vornahm , ist auch die

Art seiner Erledigung . Minister Dr . Bcneü

und ändere seiner Kollegen aber , sie werden

bei der nächsten Gelegenheit wieder versichern ,
daß die Preßfreiheit ein kostbares Gut sei , und

daß die Demotratte hochgehalten werden müsse.

tion eingebracht , in der der Staat aufgefordert
wird , mit ollen ihm zur Verfügung stehende »
Machtmitteln imd mit oller Energie nach den Ur¬

sachen der . Katastrophe zu forschen , dir Schult »

festzustellen nnd die Schuldigen zu bestrafen . Die

Bergardeiterschast und mit ich- das ( lesamtprote -
lariat sieht dieser Untersuchung mit der allergröß - -
ten Spanmmg entgegen .

•J

Eine zweite surchibare Explosion .
Mährisch - Lsirou , 13. April Nock ? der geftri »

gen Explosion aus dem c- tabricloichoctit in . Var¬
iola , der die größte Schacht an l aqe des
Ostrein - Kamnner Kohlenreviers darstellt , jaiinuct - -
>eu sich in der ' 2!l. S<t,ulz neue Sprengqas «. der
lfeute um >4 Uhr lv Mnulc » zu einer furcht¬
baren Exp l os io » führten . Scknm in den
frühen Morgenstunde » wuroe die A,ihr » chiinma
gemacht , daß durch dir abziehenden Wetter ein »'
stärkere Rauchenllvickwng entstanden war , die die
Vermutung aufkommen liest , daß sich in der
Grube ein n e u e r B r a n d h r : V gebiidei haben
müsse . Um den Braus zu ersticken , I»i : 1c mau alle
Schachtverschlüssc » nd Zugänge sowie Kanäle al *»
g!iä>ckt mu > geschlossen . In der Grube selbst er -
eigneten stch in d-. -r Nacht zwei l l e. i n e r e
t- V. v 1 osi in „ 4 n, : ; „i ;• nniartliläl rii ^ e : mien
großen Explosion als gegeben erscheinen ließen .
Diese E^plosi ' ion ist nun zehn Minuten nach zwei
Uhr nachmittag « im Förderschacht ! ) ! r . t er -
solgt . Die Erptosion vernichtete die gangen
Ei scn ko n st rn 11 i d nen des 40 M e ter
hohen Fördert » rm es , der wie gcknick , zu «
sammcnstürzte . Der in der Nähe des Schachtes
befindliche ^ 0 Meter lnche Kühltnrin wurde dnnt »
den Luftdruck glotr umgelegt . Alle Nachbar - -
gebünde . Kanzleien , Maschineiiliänser imd Wohn »
gichäude winden schwer beschädigt . Beim » -
ivr « sckpver mitgenommen winde dag langgesdeckte
ebenerdige Goomid ' - der Markscheiderei Durch
die Explosion war nämlich die im Förderschacht
besindliche zweietagige Förderschale i » di » SrJh .

imd aus da « GrimUae der Mark' ckn . - iderel gcichlrn »
deri worden . Die Fort - erschale di . nchschlug da »

Dach de « Gebäude « , wrtiei da « Gebäude sekkssk

zertrümmert wurde und in Brand ge . »
riet . In dielein s ^ bäitde waren bei der Explo »
sion deg DortavS sechs Angestellte des Schach
ie « ^ um Teil schwer Verl esst wenden .

Auf große Entfernung hin wurden durch den !
bei der Explosion vcn ? rsachten Luftdruck F < u>-

sie r scheiden zerrrnmmert und Dä¬

cher abgetrage » . In Karmw ist heute viel¬

leicht kein einziges Fenster rnchr ganz .
Zinn Glück hat die Erploston kernr ! ( « ■ •

schrnopser mehr gefordert . Nur durch
Splitter der zerM ' rmmertcn Fenster und durch
liernmsliegende Eisentekle siitd ei » ige Per . ,
sanen verletzt worden . Der im S- ckiachthus
bestlMügtr Wächter sowie ein in der NA ? ,
des Schlachthtatsc « sich aushattendev Kind crlitier

durch die l >evumfliegt »dcn Eiscnteih - s ch w t ro
Bcrle tzunge n. Auch in den anderen unckie -

gerrdcn Kanzleige . büuden einstand nach der Explo »

sion ein Brand , der nur mit Mühe gelöscht
werden loiitr . Die Inneneinrichtung der der :
Grube benachbarten Gebäude wurde größtenteils
vernichtet .

Nach der Explosion stieg ans de- in Scherchte .
e- ine ungeheure Rauch und Staub -
to oltc empor , die kilometerweit zu sehen
war und erst nach einer halben Stunde sich ver »

flüchtig »' .
Die Koinmrssum des Redierderganiws ist

seit der erstell Explosion in tpermancnz imd hat
alle Maßnahmen ge- trofstn , um tocitere Exssto -
stallen wcnit inöglich zu verhüten . Trotzdem ist
jedoch die Möglichkeit einer neue » Ex -
p l v s i o u nicht ausgeschlossen , wesl >akb man die .

ganze Sckstichtanlage in weitestem Umkreise durch
ein starkes päendarmerieausgebcet absperren ließ .
Der östliche Teil des Grubenfelde « ist min fast
ganz vom Brand erfaßt und w i r d über «

schwemmt werden . Trotzdem nur der west¬
liche Teil , der bedeutend größer ist als der öst¬
liche , gm isoliert wurde , ist es nicht ausgeschlossen ,
daß man auch diesen Teil wird unter Wasser

^n r müssen , nm den Brand vollständig zu lö -
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"
Die CJaßeicTagrub?, die der ' Vrvg und sMit»

■ tengosellschaft gehört , und Illütt B c v g 11r bei »
• ter besch äs t i gt . ist der größte Schacht des

Oftraue -Kartviner Reviers init einer ingliclicit
Fördermig von 200 W a g g 0 n S M o l> l c. Die
Förderung auf der betroffenen Zeche Nr . I der
Gabrietagrnbo ist durch die Erplosion natürlich
auf laiige Zeit vollständig auSgesclilossen. Tollte
cä dazu kommen , daß die flaute Krude unter
Wasser gesetzt tvird , so würde an eine Arbeitöauf -
tialnne in der ganzen K r n b e vor I ahrc s »

fri st nicht zu denken sein .
Die Beamten und Arbeiterschaft der Krude

sokl , wie verlautet , auf die übrigen der Berg - und
Hüitengesellschaft gehörigen Gruden verteilt wer
den . ans denen zur Ersitzung des Abganges die

Förderung erhöht werden tvird .

-» » *

Vis zunchMAdeK llnWs und
E?szdenlKSKstrs ?; jei ? im Berghan .

Die Abgeordneten Genossen Pohl ,
Dr . Haas und ( Vkitofscn haben in der
gestrigen Sitzung des Abgeordneten «
l ?auseS dem Minister für öffentliche Ar -
denen eine dringliche Interpellation
überreicht , in der es heißt :

Seit längerer Zeit nehmen die Unfälle im
Bergbau in beängstigender Weise zu , insbeson¬
dere solche, die Todesfälle und schwere Vcrletznn
gen zur Folge haben .

Zum Beweise dessen Werden nachstehende

t ^dttche ÄeeuuglLtlungen im Bergbau
iett Iahresbegiu « 1924

aufgezählt , wobei bemerkt wird , daß die Aufzäh .
Jung keinen Anspruch auf Vollständigkeft erhebt :

Am 5. Jänner 1924 : Sprengmittel ,
explosion Anselmschacht in Hnlt -
Ich in vier Tote ,

am 16 . Jänner 1924 : P mit II . Schacht
1« Obcrlcutenödors , Vrandgaöexpkcsion
ein Toter , acht Schwerverletzte ,

am 21 . Jänner 1924 : Johanuschacht
in Libuiiin bei Schlan . Explosion und
Streckencinbrnch fünf Tot « ,

am 1. Jeder 1924 : Schwadowitz , Was -
seveinbrach ztvei Täte ,

am 8. Jeder 192 » : MUada II . Schacht
Karbid , dlnch Dakeneinsturz ein Toter ,

am 19 . Jeder 1921 : Venns - Tiesbau -
schachi bei Brüx . Erdeinsturz bei Bagger -
betrieb ein Toter ,

am 13 . Jeder 1921 : Unionschacht
Zteusattl , durch Erstirke » zwei Tote ,

am 12 . März 1921 : Otto - Schacht bei

Teplitz » durch Sprengmittelexplosion ein
Toter ,

am 18 . März 1924 : Sdrengmittriexviofion
in Östron drei Tote ,

am 29 . März 1924 : Zentrnmfchacht
in Brüx , durch Sprengmitlekexplosion ein
Toter ,

am 29 . März 1924 : Jlorian - Aeche
in Töplitz , durch Strcckenverbrnch , verursacht
durch Grubenfeuer ein Toter ,

am 29 . März 1921 : Venns - Tiesbau -
scha cht bei Brüx , durch Explosion ein Toter ,

am 12 . April 1924 : Gabriel - Schacht
in Karwin , durch Explosion vierzehn Tote .

Auf den Gruben des Wcstböhmischcn
Bergbau - Altienvereincs in Schatz -
dar Aden sich bei Beginn deS Jahres innerhalb
vier Wochen vier größere Unglücksfälle ,
mit neun Schwerverletzten , ereignet .

Der Revierrai für den Ntvierberganftsbeziick
Ost ran l >at am 22 . Jeder an das Revierberg ,
amt in Ostrau cme Beschlverde über die zuneh¬
menden Unfälle gerichtet und Abstellung der Uebel -
stände verlangt und darauf verwiesen , daß im
Monate Jänner d. I . in M. Ostran durch Nn -
glücksfälle 6 Bergarbeiter getötet , 117, schwer und
814 leicht verletzt wurden .

Diese ungeheueren Zunahmen der Unglücks
fälle im Bergbau und besonders jener mit töd -
sichern Ausgang sind keiucZiisallSerschci -
nun gen , sondern haben ihre Ursachen in der
immer geringeren A nwe » dnng und Ein »
Haltung der zum Sehnde für das Leben der Berg »
arbciter bestehenden Sicherheitsvorkeh -
rungen imd SicherheitSvorsrhristen .

Die Bergwerksbe si tze r zwinge « durch
ein

wildes System der Ausbeutung .
Aufseher und Bergarbeiter zur Planniägigen
Außerachtlassung aller Sicherheitsvorkehrungen .
Die im Cicsetze vorgeschriebene Gr üben Ton .
trolle durch die Betriebsräte wird durch die

Bergwerksvesitzer fast planmäßig sabotiert , den
Betriebsräten werden vielfach bei der Gruben -
inspektio » seitens der Bclriebsleilnngen nicht jene
Aufklärungen gegeben , die sie bedürfen und die
sie ergebnislos fordern . Die von diesen Organen
wahrgenommenen Uebel stände werden von
den Betriebsleitungen so gut wie nicht b e-

achtet . Manche dieser aufgezählten Unfälle
wären vermieden worden , l ?ättc man die Warnun¬
gen der Bergarbeiter und kontrollierenden Be¬
triebsräte beachtet .

Die Zunahme der Unfälle ist aber mich
auf daS

fast völlige Berlage « der staatlichen
GrudeninlpeMvn

zurückzuführen . Die Verhältnisse haben sich in
dieser Beziehung in den letzten Jahren w e
s e n t l i ch verschlechtert . Besondere Jnspek
twnen von Gruden durch staatliche Jnspeklions ,
heanite sind geradezu eine Seltenheit geworden .
Durch ine Revierdergamter können Inspektionen

13. April 1924 ,

der Gruben fast n » r noch gelegentlich ansge -
führt werden . Sie sind mit administrativen Ar
denen , . Kommissionen und oft überflüssigen reget
mäßigen Erhebungen so belastet , daß für den
eigentlichen JnspeklionSdienst wenig Zeit bleibt .
Sie sind aber auch vielfach mit ihrem Reisepau -
schal so niedrig dotiert , daß Grubeninspektionen
auch miS diesem Grunde eingeschränkt werde »
»»ißten . Die Inspektionen durch eigene Iuspek -
tionSbcamte der Bcrgl ? anptana »nsckmften haben

Willing begonnen . Auch die Tätigkeit ' dieser Ab
Willing ist, einmal wegen der . Kürze der Zeit , seit -
dem da sie eingeführt wurde und anderseits wegen
ihrer ungenügenden Ausgestaltung »och mm,gel »
Infi . Gruben , auf denen z m e i, drei und vier
Ja Ii r e keine st aa tl i che Grnbeninspek -
tio » durchgcfiihrt wurde , sind keine Seltenheit .

Die Interpellanten verweisen dabei darauf ,
daß der . Klub der deutschen sozialdcino -
kra tischen Abgeordnete » sich schon seit drei

fahren v e r g e b l i eh darum b e m n h t , im
Staats voranschlage für Zwecke der B c r g-
w e rksi n spe kt i o » größere Beträge ein -
zustellen . Wiederholt hat unser Klub die Einfiel -
lnng von zwei Millionen Kronen in den Staats «
Voranschlag verlangt , damit ein « eigene Berg -
Werksinspektion errichtet werde und richtig fnnkio -
nieren könne , allein das Ministerium für offen t -
liche Arbeiten verhielt sich gegen diese jähre -
langen Bemühungen vollständig Passiv ,
so daß die Mehrheit der gesetzgebenden Körper¬
schaften dir angeslrcbten Verbesserungen ablehnen
konnte .

Durch diese Mängel der staatlichen Kneben -
lnspektion werden vielfach nötige Sicherheitsniaß -
nahmen zum Schuhe deS Lebens und der Gesund - -
lieit der Bergarbeiter nicht eingeführt , bestehende

Neuregelung der staatlichen Gruben

lnspektion dnrcki ein besonderes Gesetz g e-
fordert . An der Vorlage wird schon Jahrelang
imd noch weiter studiert und dabei vermehren sich
die Unfälle in « Unendliche .

Zur Benneidung und Verhütung von Un¬
fällen ist eine strenge und wirksame Kontrolle der
Grubenbetriebe durch eigens dazu bestellte Or «
ganc des Staates und durch von den Bergarbei -
lern gewählte Inspektoren ans dem Bergarbei -
lerstande schleunigst vorzusorgen .

Durch gesetzliche Aenderungen sind die Berg
wcrksbesitzer rechtlich imd materiell
für jeden Unfall ha f t b a r z n machen , der ans
eine Nachlässigkeit in beziig der Sicherheitscin -
richtnngen in den Gruben zurückzuführen ist .

Tie interpellierenden Abgeordneten fragen
denMinister für öffentliche Arbeiten :

Ist er bereit , dafür zu sorgen , daß mobefpüt
bere die Ursachen des letzten Grubenunglücke » am
Ga b r i c l a - Sch a ch t in Karmin unter -
sucht m «t> das Ergebnis dem Hanse ' ungeteilt
wird ?

Ist er bereit , dafür zu sorgen , falls die Untc *
snchnng Irgendein werksseitiges Verschulden er -
geben sollte , daß die Schuldigen » er 8c <
strafnng zugeführt werden ?

Ist er bereit , dem Hause mitzuteilen , ob die
starke Vermehrung der Sprengmittelexplosiene ».
ans etwaige schlechte Beschaffenheit oer
Sprengmittel zurückzuführen sind '

Ist «r iür diesen Fall bereit , dafür zu sorgen ,
daß die Hebet st ände behoben und Vor »
schriften über Sprengmittelerzen gung und
- Venvertung verschärft und eingebalten wer¬
den ?

Was gedenkt dcr Serr Minister zu tun , um
das Leben und die Gesundheit der in den Gruben
Beschäftigten ausreichend zu schützen ?

Ist er bereit , durch Borloge eines entspre¬
chenden Gesetzentwurfes dafür zu sorgen ,
Saß die Haftung der Grubenbesitzer für alle durch
Fahrlässigkeit »ird Nachlässigkeit ihrer Organe in
bepig Außerachtlassung bergpolizeilicher Sicher¬
heitsvorschriften entstandenen Unfälle sichergestellt
wird ?

Ist der Herr Minister bereit , dem . Hanse
mitzuteilen :

Wieviel Gruben durch die Nevierbrrgämter in
den Jahren 1928 und 1928 inspiziert med wieviel
nicht inspiziert wurden ?

Wieviel Gruben durch die Jnspektionsbeam
tun der Berghauptmamischaswn im Jahre 1922
und 1021) inspiziert wurden ?

Wieviel Gruben durch die Jnspektionsablei »
lung des Ministeriums für öffentliche Arbeiten in
den vorgenannten Jahren inspiziert wurden ?

Ist er bereit , bekanntzugeben , weshalb so
wenig Grubenbetriebe inspiziert wurden ?

Ist et weiter bereit , dafür z» sorgen , daß die
Berichte der Infektionsabteilung regelmäßig ver¬

öffentlicht werde » , damit nicht mir ihre Festste ! -
liuigen , sondern auch ihre Mängel kontrollier !

werden können ?

Ist er bereit , dafür zu sorgen , daß dem Hause
ehestens ein Gesetzentwurf über die Ausgestaltung
der Grubeiiinspeklion unter Heranziehung von den

Bergarbeitern gewählter , vom Staate zn bezah¬
lender Inspektoren vorgelegt wird ?

Ist er bereit , eine Borlage zur Novellierung
des Belriebsrätegesehes im Bergbau vorzulegen ,
wodurch die Machtbefugnisse der Betriebsräte

gegenüber den Betrieben erweitert werden ?

M Press . ' twveLs im Msschuß .
Lrsolge unserer Genossen : Teilweise Abschwuchung der härten der Nooellierung

Das zur Beratung der Preßgesetznovelle ein -

gesetzte Sublomitee setzitze seine Beratungen am
T o ii ii 1 n g svrt und beendet « sie gegen zwei Uhr

nachmittags . Abg . Genosse Dr . Haas wendete

sich gegen die Strafverhängung , welche darin be¬

sucht , daß dcr vercmlworiliche Redakteur die

Fähigkeit , diese Stellung z » betreibe », infolge der

' Bestrafung verliert . Es gelang ihm jedoch nur ,
eine Milderung in der Nichtimg zu erzielen , daß
die Dan er , für w e lelj c die Berecht i -

gnng , verantwortlicher Redakteur

zn sein , verloren geht , von 3 auf 2

Jahre herabgesetzt wird und daß für gc
wisse Fälle der Verlust der Berechlignng nur
dann eintritt » toeun JO Verurteilungen innerhalb
von 10 auseinanderliegenden Jahren erfolgten .
Trotz des begründeten Einspruches des Genossen

Abg . Dr . Haas verharrte die Majorität aus bffc

Einrichtung der Schöffengerichte an Stelle

der Geschivorenengerichte , wobei drei gelehrte
Richter zwei Schössen gegenüberstehen . Eine Ab -

änderiing gegenüber der Regierungsvorlage liegt
nur darin , daß die S ch ö f f e n z n r V e r h a n d-
l n n g erscheinen m ü s s e n, daß nur in ihrer
Anwesenheit verhandelt werden kann und daß sie
eine Entschädigung in demselben Ausmaße ,
wie Gesclzworene , erhalten . Eine besonders ein -

gehende Debatte entwickelte sich noch beim letzten
Paragraphen , welcher die R: i ck w i r k » n g deS

Gesetzes ausspricht . ES wurde eine Abänderimg in

dem Sinne von der Majorität beschlossen , daß die

Vorschriften über das Verfahren

vom 12 . April 1924 rück wirken , wäh¬
rend die materiell rechtlichen Bor -

j ch r i f t e n nur insoweit rückwirke », als sie
für de » Angeklagten günstiger sind .

Genosse Dr . HaaS loics daraus hin , daß die
letztere Bestimmung nichts Neues ist , sondern für
alle Strasgesesw an und für sich gilt und daß ge -
rade in der Rückwirkung der Prozeßrecht ! ichen
formellen Besinnungen im vorliegenden Falle die
größte Gefahr besteht .

Am M o n t a g. mn 9 Uhr vormittags vor -
handelte das Plenum des Ausschusses
den Vetich , deS SMomiteeS . In die Beratimg
griffen wiederholt die Genossen Dr . H a a s ,
Hackender g und S ch w e i ch h a r d t ein und

begründeten die AdäiiderungSanträge der deutschen
sozialdemokratischen Abgeordneten , insoweit diese
nicht schon im Snbkvinitee angenommen worden
ivaren . ES muß festgestellt werden , daß die der
s o m »i n Ii i st i s ch e » Partei augehörigeu Mit¬

glieder des Recht ? » und VersassuiigSausschnsseS
auch nicht mit einein einzigen Worte in die Spe -
zialdelxatte im Plenum des Rechts - und Berfas -
siingSaiiSschnsseS eingriffen und auch keinen ein -

zigen Mräiidermig ? . intrag stellten , so daß die

. Hauptlast der Opposition gegen d a S

Gesetz Über die Drosselung der

Presse die deutschen Abgeordneten
traf , Zinnat sich mich die bürgerlichen Abgeord -
tiefen an der Spezialdebatte nur in mehr al ?

mäßiger Weise beteiligten .

Die Prämie ans De« » « -

Swuning mit der Kabinettsbitdung
betraut .

Kopenhagen , 14 . April . Der König beauf
rr . ' gte den sozialdemokratischen Folkechingabgeord -
ueteu S tauning mit der Bildung des neuen

Ministeriums . Stauumg erklärte sich dazu bereit .

Zu den » Gesetze gegen die Prestfreiheit .
Von Friedrich Austerlitz ( Wien ) .

Ein Journalijst , dcr sich für die Würde

seines Berufes die Empfindung bewahrt hat , der

laun den Gesetzentwurf, womit die Kompetenz
der Strafgerichte für Ehrenbeleidigungen geändert
Werden soll, nur mit Grauen leseil . Oft und

schwer hat die Staatsgewalt ihre Hand auf die

Presse gelegt ; nian hat Preßgesetze erlebt , die der

Freiheit der Meinungsäußerung Fessel » und

Tmmlschranben angelegt , die dem Journalisten ,
wenn er eine Meinung äußert , die den Herrschen¬
den mißfällt , mit schweren Strafen bedroht haben :
aber ein Gesetz , das derart mit Unmoral getränkt

ist, das , man ist gelungen , daü schärfste Wort

zu wählen , das gemein ist , wie eS dieser Ent¬

wurf ist, der die Jonnialisten einer Republik
zum schnödesten Verrat verführen möchte , ein

solches Gesetz kennt die gesamte Geschichte der

Preßverfolgnngen nicht . Wenn dieser Entwurf
Gesetz würde , das Unheil ist nicht auszudenken .
Tie Presse ist in intferer Zeit vielleicht die stärkste
wirkende Kraft ; von ihr können erhebende und

verderbende Wirkungen ausgehen . ? lder daß sie

ihre Mission als Führerin und Erzieherin der

Nation erfiillc » könne , dazu ist vor allem erfor -

derlich , daß die Journalisten charaktervolle Men -

sehen, Aiänner von Ehre sind und bleiben . Wie

sollen sie es bleiben , wem , das Gesetz sie zur

Charakterlosigkeit , zur Ehrlosigkeit verleiten will ?

Ein Stand , dem man ein solches Gesetz auferlegen
könnte , wäre in Wahrheft dellassiert .

Nach der österreichische « Strafprozeßordnung ,
die hafte auch die der Tschechoslowakei ist , kann

ein Zeuge „ das Zeugnis verweigern , wem , dessen
Ablegung ihm selbst oder einem seiner Angehörigen
Schande bereiten würde " ; und mit Recht hat sich
jeder verantwortliche Redakteur , wenn ihm das

Gericht die Frage nach dem Verfasser eine ? Ar¬

tikels , der den Gegenstand einer strafgerichtlichen
Verfolgung bildete , vorgelegt hatte , aus diese ge¬

setzliche Ausnahme von der Zeugenpflicht berufen ;
niemals hat unter ehrenhaften Journalisten dar -

über ein Zweifel bestanden , daß das Redak - -

t i o n s g e h e i ni n i s zn den unveräußerlichen
Notwendigkeiten einer anständigen Zeitung gehört ,
lind als der Oberste Gerichtshof dieses Recht der

Zeugenverweigerung bestritt — eS war im Jahre
1904 und betraf ein tschechisches Blatt in Olmütz
—- brach ein wahrer Sturm der Entrüstung loS ,

an dem sich deutsche wie tschechische Journalisten
gleichermaßen beteiligten ; nie hat dann ein Ge -

richt von dem verantwortlichen Redakteur den

Bruch des RedaktionSgeheimnisseS mehr begehrt .
Aber , und das ist wohl zn beachten , man hat
von dem verantwortlichen Redakteur , dessen Ver -

antwortung dahinging , den Artikel nicht gelesen
und nicht zum Drucke befördert zu haben , dem

also die Verantwortung nach dem allgemeinen
Strafgesetz nicht ausgelastet Werden konnte , höch¬
stens verlangt , daß er angebe , Wer in der Re -

dakti » n d « n Artikel gelesen , geschrieben und

seine Veröffentlichung veranlaßt habe ; daß man

jemals einem Redakteur angesonnen hätte , feine
Informatoren zu nennen , das ist auch
in dem altältesten Oesterreich undenkbar gewesen ;
die Pflicht zu denunzieren hat noch nie

ein Gesetz verkündet . Und die Tschechoslowakische
Republik sollte ihre Journalisten so Wenig achten
wollen , daß sie ihnen für Angeberei und Verrat

Prämien bietet ? Das ist undenkbar , ob¬

wohl es der Gesetzentwurf darzulun schnitt .
Denn es ist das ztvar ungeschriebene (besetz

der Presse , aber dennoch das , Woraus ihr An¬

sehen beruht , daß derjenige , der sich ihr anver -

traut , nicht verraten Wird . Wer in eine Zeitung
hineingeht , hat die Zuversicht , und muß sie habe »,
daß die Zeitung sein Vertrauen nicht täuschen
werde ; Würden die Menschen diese Zuversicht in

die Ehrenhastigkei : des Journalisten nicht haben ,
würden sie die Journalisten und die Zeitungen
verachten müssen . Für den anständigen Jour -
«allsten ist doch das Redaktionsgeheimnis , in

seiner sittlichen Bedeutung dem Beichtgeheimnis
durchaus verwandt , nicht bloß ein Geheimnis vor

den Nachstellungen der Polizei , d : r Staatsan¬

wälte ; denjenigen , der sich mir mit Was immer

anvertraut hat , tvcrdc ich vor niemandem

nennen , auch dort nicht nennen , Ivo keine Ver -

folgung zu befürchten ist ; wie denn erst dock, nicht ,
wo die gerichtliche Verfolgung 51t gewärtigen
wäre ! Man erinnert sich wcchl noch , wie im

Wilhelmmischen Deutschland der ZeuginSzw . ' ng
aufgeboten worden ist , nm den verantwortlichen
Redakteur zur Entschleierung seiner „ Quelle "
zn zwingen . Der Zlvcmg drückte sich in Geld -

und Arreststrafen aus ; aber der Redakteur , der .
um der Streife für die Verweigerung des Zeug -
niffes zu entgehen , den Autor oder Informator
genannt hätte , er wäre unmöglich gewo- dcit .
Dieses Gesetz ist noch ungleich schlimmer als

brutaler Zwang ; will « S doch Journalisten zu
einer Gemeiheit verführen , dadurch vev -

sschren , daß es cm stire schlechten Instinkte oppcl -
iieri . Der Gesehenttvmcf verfährt geradezu umge >
kehrt , als eS die Moral gebietet : der anständig ?.
Journalist wird hart angefaßt , der unanständige
zart gestreichelt . Wag wurde aus der Moral der

Presse werden , loenn diese Verführung zur De «

nnrziotnrn Rechtens würde !

Betrachte man , mit welchem Raffinement
diese Verführung durchgeführt wird . Der vemnt » .

wörtliche . Redakteur , der den „ Urheber " nicht
nennt und dem die sttafgerichtliche Verantwort¬

lichkeit nicht nachgewiesen werden kann , wird

Wegen Vernachlässigung der pflichtgemäßen Auf -
merkfamkeit bestraft . Dieses wäre von den Stra¬

fen , die ihn überhaupt treffen können , die mildeste .
Wie bestimmt sie der Entwurf ? Wir lassen vor -

läufig das Verbrechen der Verleumdung , das

durch den Jachalt einer Druckschrift begangen wer -

den soll ( eine Ungeheuerlichkeft für sich!) beiseite
und sehen nur nach , womit die Vernachlässigung
der pflichtgemäßen Aufmerksamkeit bei bloßen
Ehrenbeleidigungen bedroht ist . Im alten öfter -
reichischen Preßgesetz ( Art . HI deS Gesetzes vom
15 . Oktober 1868 ) war darauf eine Geld st rase
von vierzig bis vierhundert Kronen gesetzt ; auch
in dem neuen Preßgesctz der Republik Oesterreich
ist diese „ Vernachlässigung " nur mit einer Geld -

strafe bedroht . In dem Gesetzentwurf ? tvird

aber der Vernachlässigung der pflichtgemäßen
Aufmerksamkeit bei Ä)venbeleidigungen A r r e st
von acht Tagen bis zu drei Monaten

angedroht ! Man kann hier üb^genS wahr -
nahmen , wie rapid sich die „ Dinge " in der Tsche¬
choslowakei entwickeln . In dem Gesetz zum Schutze
der Republik wird die Vernachlässigung der Pflicht-
gemäßen Aufmerksamkeit ( § 42) , wemi der In¬
halt ein Vergehen ist, — und Ehrenbeleidigung
durch die Presse ist auch nicht mehr als « in Ver -

gehen — noch mit einer Geld straf « be -

droht : von fünfzig bis zu dreitausend . Kronen ;
in diesem Gesetz berefts mft Arrest bis zu drei

Monaten ! So «rgcht es also dem verantwort -



W. Mrff fflSt ,

Iuhcu Redcikleur , lue » » et de » „ Urheber " »Ich !

itcmri . olfo ein anständiger Iiiitntfllisi ist . Wie

aber , tuen » er i >»i neittu ? Oll , ganz anders !

Der ticv <uttiinn - tfiri >r JltctMfleitv , der de » Urheber

nennt , wird Weil ntil einer Geldstrafe von fünf

zig vis tausend . »trotten belegt , ja er wird völlig
straflos , iven » er nachtveift , „das ; ihm die Eni

iassung ans den » Dienste oder eine empfindliche
Schädigung drohte , wen » er den Artikel nicht

veröffeirtlicht hatte " . Die „' Nachweise " , die da gr

fordert werden , nin straflos zu sein , sind n »

schwer deiztlbriiigcn , denn der - ?>era »»geber wird

sontcn Redakteur nicht im Stiche lassen , zmnal er

ia für die Geldstrafe » md Versahrenskosten mit

haftbar ist. Praktisch tvürde . es also noch diesem

Gesetze so sein , das; sich der veraiitwortliche Re

dakwnr . der devicvigcu , der sich ihm anvertraut

hat , nicht verrät , ans eine Arreststrase Von acht

Tagen bis drei Monate » gefaßt mackien mns >: der

verantwortlicl »? Redakteur , der den Informator
verrät , mir einer kleinen <?) eldstreise davonkommt ,

oder gar frei misgebt . ' löas c r h o f f t sich der

Gesetzlenwurf . indem er diese Prämie ans Denun -

ziation aufnimmt ? Offenbar , daß die verandivort

Itchcn Rcdoftctrre der Perffchniup dieser Prämie

unterliegen , das; sie D«nnnzia »tten rverden ! Er

will also Fonrnalisten ohne Ehre imd Ge

Wissen !
Nun ist ober dieses hochnotzieinliche Ans -

forsche » de » „ Urhebers " eine sinnlose Berleikgmincz
der Institution des Verantwortlichen Re¬

dakteurs . Womit rechtfertigt es sich denn

eigentlich , das ; der Presse die gesetzliche Pflicht
auferlegt ist, einen verantwortlichen Redakteirr ; n
bestellen und zn ncinien ? Die Einrichtung bcS

„ Verantwortlichen " ergibt sich aus der Eigenart
der Handlungen , die durch die Presse begangen
werde » . Sie sind , da sie in voller Ansprägnng
dastchen , faßbarer als andere ; wogegen der Er -

mittlnng der Tätersämft . da die „ Tat " kein «

Spuren , die zu ihr führen , hinterläßt , »mcfleich
größere Schlvierigkeilcn entgegenstehen , als bei

den gewöhnlichen strafbaren Handlungen . Also

muß jemand vorweg die Verantwortung nbev -

nclinicir : das ist Grund und Sinn dieser Ein -

nicht » na . Mit den » wreaniwortlichen Redaktrirr

ivird gleichsam ein Bürge gestellt , an den man

sich unter allen Umständen halten kann ; indem

aber vorweg jemand da ist , der den Anhobt der

„• ' eitiuig verantwortet , der für eine tnmli den

an halt der Zeitung begangene strafbare . Handlnirg
zur Verantwortung gezogen lverden kann , indem

eben ein v c r a n t >v o r t l i ch e r Redattenr da

ist , ivird den Notwendigkeiten der Justiz voll -

tiäiidig Genüge getan und das Anfgebot » mmova -

lischcr Mittel zur Erforschung des Urhebers ist
durch keine strafrechtliche Notwendigkeit begründet .
Aber ailch nicht durch ein Bedürfnis der Be -

lridigten ! Worauf konnnt es denn dem Beleb -

digien on ? Darens , daß er r c h a b i l i l i c r t, daß
die lüften ihn erhobene Beschuldigung wider -

legt »verde ! Dazu ist nichi einmal eine empfind¬
liche . eine harte Bestrafung des Beleidigers not -

wendig , ltni ) 2 traf normen , die das Bewußtsein
»ich , verlieret ! , das; die meisten Ehrenbeleidigun -

gen in der Presse sittlichen A» » ricben entspringen »
sind durchaus ausreichend , um das berechtigte
Bedurftiis des Beleidigten »ach Rehabilitierung
und Tatissaktion u erfüllen . Wem will man also
einreden , daß die Ehre des Beleidigten nicht
ausreichend gewahrt würde , wenn bloß der

verantwortliche Redakteur bestraft wird , daß sie
ihre ausreichende Wahrung erst empfängt , tvcnn

auch der „ Urheber " bestraft wird ? Es ist also
nicht das Bedürfnis des Beleidigten , das die Aus¬

forschung des „ Urhebers " erheischen würde , son¬
dern durch das raffiniert ersonnenc System , das

einesteils den verantwortliche » Redakteur zur

Denunziation verführen soll , andercstcils dem

Urheber das Pertranei » auf das Nedaktioiisgeheiin -
» ns nintnlt , soll eben den Le»lte »», die etwas wissen ,
die Llfft gcnomiiie »» werden , es zu erzählen , und

den Redeklrnrcn , die etwas erfahren , die Lust

gc » » om» ncn »verde », , es zu veröffentlichen . Tie

peinlichen „ Enthüllungen " sind es , denen ein

Riegel vorgeschoben » verde » soll .
Die Republik Oesterreich hat sich vor zwei

Jahren ein n e,l e s P r e ß g e s e tz gegeben ; darin

ist folgendes zu lesen : „ Personen , die bei der

Herstellung eitler Zeitung berussmäßig mitwirken ,

sind in einem Strafverfahren , das wegen des

Inhaltes der Zeitung eingeleitet worden ist , bei

allen Fragen , die sich auf eine in dem allgemeinen
Strafgesetze begründete strafgerichtliche Ber ; nt -

wortlichkeit beziehe »», von der Verbindlich -
feit zur Ablegnng des Zeugnisses
befreit . " Und die Tschechoslowakische Republik
sollte die Journalisten , indem sie ihnen - wischen
Straflosigkeit und Freiheitsstrafen die bange

Wahl läßt , dazu verführen wollen , das Redak -

tionSgcheimnis zu verraten ? Allerdings , wenn

man so leichicit Herzens die Geschworenengerichte
opfert, so wird man auch für die Bedenken der

Moral keine Empfindlichkeit besitzen .

Verlängerung der Micum - VertrM .

darf beendet . In allen wichtigen Punkten konnte
ei »ie Einigung erzielt werden . Tie Verträge
» verde » darnach für zwei Monate verlängert .

i ^i ' ter Protest unserer Mgsordlze ? en gegen den AMlag ml die BreSsreihelt .
. April l ' . w' I . Ter heutigen Sitzung
des Al>geord »etcithau es lag bereits das seinerzeit
vom Mlinsterpräsidenle » Avehla a . igelniid . gle
(?-c; etz vor , durch welcl >es in der Presse began
gelle Ehrenlteleidigtingen den >hc ! äm' nreneilge
nchten entzogen und Schöffengerichte » überwie
ien iverde ». D>» dieses «besetz zu einem Zeitlmnti
vorgclcflt wurde , in welchem die oppositionelle
Presse den . »bainps gegen die Spiriwskorrnption
imd alle anderen unmoralischen Früchte der
. »loalltlonspotitsk zu führen begann , ivar es von
allein Ansang an klar , daß es sich der Koalition
um dre Bekäinpsiliig der Korrupliviis c » t h n l
ler handelt und nicht ettva mn die Be .
kämpfnng der Korrnptions träge r . Als »l »i
die Regierung da * Versprechen

'
SvehlaS wahr

machte , und ein Gr ' ctz dem Hanse vorlegte , das
den Redakteuren den Maulkorb »intbäilgei ! sollte ,
erhob sich in der oppositionellen »lnd auch i>l
einem großen Teile der . »toalitiousöffeiitlichkeii
ein elemenlaree Widerstand , der das Tiltat der
Pelka wesentlich abmilderte .

Das Verdienst , diesen Widerstand im Ab

geordneienhanse hartnäckig und wirksam ver¬
treten zu haben , gebührt vor allem den Abgevrd
liefen desKlubs der deutschen Sozialdemokraten .
Uir ' ere Genossen haben i » unermüdlicher ncroen
verbrauchender und Tag und Nacht in Anspruch
nehmender Arbeit int Subkomitee des versas
suugsrechtlichen Ausschusses und in , Ausschüsse
selbst wesentliche Ersolge errungen , die man be>
der selbstverständlichen Rücksicht aus die im . Haust,
herrschenden Konstellation als geradezu äußerer
denllich bezeichnen muß . Nur lort weiß , wie

schwer auch die geringsten Abänderungen von

Gesetzesvcirlagen der drückenden Hand der
K oa l i t i o nvlic re ^cha st abgerungen werden , kann die

Größe des Erfolges unserer Parlamentarier er

messen . Natürlich bleibt die ganze Borlage
schon wegen ihrer offtnbcrren korrupnoussützcn -
den Tendenz Kr uns mich »vie vor gänzlich
unannehmbar und die Genossen Abgecwd -
ncten versäumen es nicht , den von der Mooli

tion lutstellten Berichterstatter Dr . M cd »

wedsky , «nige saftige Wahrheiten ins Geficht

zu schlendern . Benierken muß man schließkict »
noch , daß die Deutfcksbüvgeiiicheu aller Schot -
tierungcn , Regativisse n und Aktivisten , Lodgkeute
und stafkiste »>, stch an den Bcrk »andlungcn »ichi
gerade besonders interessiert zeigten .

Die Sitzung eröffnete Präsident T o ni a n e k

um kalb sechs llhr nachmittags . Gcilerien . Saal

und Ionrnalissentridime waren voll besetzt und

hörten eine . kwndgebnng Tomaüeks

Kr die Opfer der startoiner Grnbenkatassrophe

sdchcnd an .

Tomaüek widmete dem Gedenkeit derer ,

welche bei der sinnslägigen Erplosiou am

Gabrielaschacht in starwiu nmS Leben kainen

Worte » värmften Gedenkens . „ Wegen der großen
Entfernung Prag von Östron hörten wir die

Er. pllosion nicht , wir sahen die Opfer des schwe¬

ren LebenS am Ostrauer Schlachtfeld der Arbeit

nicht , dennoch hat nns tiefe und j ch l » e r e

Bewegung über den traurigen Tod

jener , meistens junger Leute ersaßt , welche ihr

Inland .
Die Freunde Mussolinis . Heber die ita

lienischen ( La hielt schreibt der Brünn er

„ ^ . ageSvolc " :
. . Italien hat dem :>i u f e Benito Musso¬

linis Folge geleistet und die V o I f S o b st i in

in u u g war . . . überwältigend . . . Die

Wähler baden (ich in freier Abstimmung

iiir die Regierung Mussolinis einschiebe » . . .

Diesmal ging es fast ohne bemerke « s-

werte Z w i st e ab . . . Um gerecht zu seilt ,

muß zugegeben werden , daß da und dort

von saseiftijcher Seite ein bischen viel 11 w

Duldsamkeit geübt wurde . Die Partei ist

e b c n jung und hat viel junges Blut in

ihren Ader » . Und doch war ' s nicht j o | ch l i in m

Ivie bei früheren Wahlgängcu . . . "

Nein , es ivar „ » icht so | chti min " ! Es

sind nur , » in den Rednern die Rüche zu sparen ,
alle vpposttlvnellen Versaininlungeil verhindert

wvrdcn und nur » in sich envas Betvegnng zu

machen , hat das „ v i e l e jung e B I u t " ein

paar hundert Leute , darunter den Bozen er deut¬

schen Altbürgermeister , einen 7t >jahrige » Mann ,

mit Knüppeln niederzuschlagen . Ilm „ gerecht

zu sein " , mn, ; „ zu gegeben " werden , da; ;

die Fascisten ans lauter Begeisterung für den

guten , tiebeit Benito einige Morde begangen und

' seilnngsgebände demoliert haben , »der mein

Gott , die Partei ist „ e b e n j n n g " und Fugend
will sich eben austoben . Daß Gewerkschaft 1?-

Häuser angezündet wurde » , das hat sicher seine »
Grund ir . tr darin , daß das „ junge Blut " sich an

den Flammen ein ivenig die Hände wärmen

wollte ! — Der „ Tagesbote " ist ein deutsch - -

demokratisches Blatt , also das Organ

einer Partei , die offenbar den Ehrgeiz hat , ebenso

schmachbeladen zu verenden , wie sie gelebt hat .

Der Berliner „Lokalanzeiger " veröffentlicht

in seiner MoiitacpAbendansgabe eine Meltnng ,

nach der zwischrii der dcntschcn iliid tschechischen

Sozialdemokratie der Tschechoslowakei eine Per

ständigung über die gegenseitige Stellung der

Parteien zueinander abgeschlossen sein worden soll.

Darnach sollen die deutschen Sozialdemokraten

Lebeil gelastr » liabcu . Im (»' •eiste sehen mir die
verwüsteten Bergschächle , die Gruben , in denen
nnlerirdisck ' er Brand wütet , die ängstlich
c r z n I t l c n Augen der Fr a n en » » d
Ä> ü t l e r , die in den T r ü m m e r Ii ause » »
i Ii r e M ä n n e r und S ö h n e s n ch e ». Wir

erfassen die ' . ' Ingst der Kinder , deren Vater nicht
»lehr nach . Hanse zilrüclkehrle »lid wir crlebcil
alle das Elend des Lebens der Ber<tz »rbe ! ter und
ihrer Familien mit . "

Sodann bestieg der Vecichlersiatler über die

Peesse »tovelle , der tschechische Agrarier Dr .

Medoecky die Rednertribüne , unl die ihm von
der Koalition auferlegte » lnangenehme Ausgabe
der Berichterstattung über die Presieiwvelle zu
erKllnng . AUium beginnt Dr . Rledveck » seine ,
im übrigen »icht interessante und von der Koall

timrsphraseologie erfüllte Rede ahzitlesen , als

auch »' ilioir der Kra » val > losgeht .

Bon den Bänke » unserer Genossen er¬

tönen sich immer wieder erneuernde „ Abzug " -
und „Psui " rnse . Genosse Beutel ruft dc » n

Vcrichterstaller »»: „ Eine Schande ist das Ge -

schüft , das Sic da besorgen " .
Genosse Dr . H o l ! t s ch c r haut mit de »

Drucken aus sein Pull und ruft : „ Eine Schande

für die Republik — dieses Gesetz ! "

Genosse stau » mann eilt zur Minister -

bank mit dem Rnsc : „ Spiritus - und

Benzin korrnptionöak iienversi -

chernngSgesellschas 1".
Als der Brrichterstaler von Demokratie

redet , anltvorlen unsere Genossen mit schal -
l r n d r n> H o h n g c l ä ch l e r und Genosse

D > etl ruft , zn Tr . Mcdvcclh gewendet :
„ Sie habe » nicht das Recht , von Demokratie

zn reden ! "

bsenossc Beutel haut mit der Faust

aus dir Bank . Präsiden Tomaück läutet , »vor -

aus Genosse Hackenberg ruft : „ Ein an¬

ständiges modernes PrcsMsetz schaffen Sic ! "

Iokl : „Bestellen Sie doch gleich den Hrn

ker her ! "
G r « tt j n « t : „ Tie können auch die

Redakteure einsperren ! "
Schäfer : „ Eine Parlamenisjchande ! "
Twr der Ministerbank kam es zu listigen

Diskussionen zwischen den So in m u n i st c n

und den tschechischen S o z i a l d c m o k r a -

t c n und im rückivärtigr » Teil des Saales cr -

tönen die langgezogemn » Rufe der s l o w a ! i -

schen Bolksparteilcr . Rur langsain

legt sich die Erregung , so daß man die letzt ?»

Worte des Berichterstatters bereits versieht .

Man hört n. a. auch seinen Schlußausrns :
„ Glücklich der Staat , der einen

Bauer h a t , d e r nicht davor zurück¬
schreckt , das Feld der Ionrnaliflik

zn reinigen und die Atmosphäre
von Giften zu b c f rci c n ! "

Als der Berichterstatter geendet hatte , schloß
der Vorsitzende die Sitzung und beraumte die

nächste für morgen , den 15 . April , 10 Uhr

vormittags an . Diese Sitzung durste sich zu einer

der längsten Da n e r s i v,c tr g e n, die das

tschechische Parlament bisher erlebt hat , gestalten .
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erklärt haben , auf ftbei » nationalen Kamin zu

verzichten imd die Tschechoslowakei als Staat

anzuerkennen , während umgekehrt die tschechischen

Tozr . ldemokraten bereit sein sollen ^ m emen

weitgehenden nationalen Minderheilsschutz einzn

willigen . Ailch sollen die deutschen Sozialbenw -
kraten von ihren tschechische » Genossen we » -

gehende materielle Unterstützungen zugesichert er¬

halten haben . — Neverslüsng . -,u bemerken , daß

die „ Meldung " deS Berliner völkischen Blattes

von A bis Z glatt erlogen ist . Die Redoltioi ».

Eine stleichstonseren ; der kommnnstische »

Partei der Tjätechoslvwakei wird am i . iitib ^ä.
Mai lOJl in Briiitn slaltsinden . An ! To -

tft ouijer Berichten ein iHi ' fctöt

Schmerals ukr den fünften Weltkongreß

der kommunististhe » ' Fnleniativnale , ein Referat

über die Gewerkschaftsfrage und eines nbcr die

Einheitsfront .

nsche

Fre ' lchnnv des Mörders Äuri

Ejsners .

Berlin , > l. April . ( E genbericht . ) Die bah

Regiernng hat den Mörder des früheren

bayrifchrm Alinisierpräsidenteil . Kur ; Eisncr ,

den zn fünfzehn Fahren Festungshaft verurteil

IC « Grafen A reo . nach Verbüßnng einer sünf -

jährigen „ Fe st u n g s ha f 1" für di. Restdaner
ans der St' rafhaft beurlanhl . Dieselbe bahrische
Regierung , die den Mörder CisnerS damit begna¬

digt , denkt aber gar nicht daran , die Gefangenen
in' Niederschönefeld , die eine verhältnismäßig viel

längere Zeil ihrer Strafe verbüßt haben , ans der

Haft zn entlasse » oder auch nur das Regime , unter

dem sie leben , irgendwie zu mildern .

Flir eine VoUsnbstinmmng iibcr den

Achtttundentng .
Berlin , l l. April . tEigenberichl . l Der All -

gemeine deutsche Gelvcrlschaftsbund Iwi eine fünf-»
zchngliedrige Kommission eingesetzt , die eine Volk ? -

absllnimung in Deutschland iibc ' r die Bcil»el )-. iltllng
des Achtstundentages vorbereiten soll .

Sekte %

Berboi der . . Roten Fahne " .
itlerlln , l I. April . lEigenlierichtI Die

. „ Rvie Fahne " wurde heule abend » vom Reichs -
Innenminister auf vierzehn Tage verboten , weil sie
in ihrer Somilagsnnminer eine längere Rest, -
lniion des soeben lvendelen kommunistischen Par -
leidiges zum Abdruck brachte , in dem cssfen zur s
B e iv, »f f n ii n g des Proletariats , znr
F n s ze n i e r n n g b e w a f f me te r T e- i f — >
f ci m nie . bewaffneter De m oii stra ti o-
nc » und nsa mme n st öße n ansgefori »ert
ivnrde - nid in dem als . Hcnipiauftzak ' e der stonniln -
nisten die Organisation der Re v ■
Int : vn dezeflbnel wird .

SflÄAerstandigengutachtezk var

der Neichsre - ziernne .
Wahricheinliche Annahme .

Berlin , I I. April . (Eigenbercetch. ) Dir deutsche
Reichsregicrilng liiel - im Lause des heutigen Tages ^
ciiie Mehrstündige Veratmig »ist den Mnffter -
präsidewen der Länder ol>. Nach einem mntlichen
Komiinigni - iwird über - alle wichtigen Bnukie ,
eine Einigung erzielt . Doch wird eine Eiilschlie .
ßiliig der Reichsregirrnng über die R v t e a n d i e
R evoiatcon « lo m in i s s i o n erst morsten
erfolgen . . Ran rechnet allgemein damit , daß die

deutsche Neichsregiernng sich bereit erklären wird ,
das Gmachtet » der Sachverständigen als ge - -
eignete G rund tage zu akzeptieren .

Besinn der engliich - rujMen
Konferenz .

London , l l . April . lA . R. ) D' e englisch ruß -
tische . »tvirferenz wurde beule im Auswärtigen
Amte unter Vorsitz des Miilisterpräsidentr » M a e-
d o » ald eröffnet . Vizepräsident der Konferenz
ist der llnterstastsfriretar für Auswärtige Auge
lcgenheiten Arthur P o n s o n b v.

Ein iiiiZieuiich -schtoeijer BujÄnteS .
Tie Fascisten drohen der Schlrciz mit einer

Ttralerpeditim » .

Bern , I I. April . italienische Regi rnvg
lrnt beim schweizerischen Bundesrat Beschwerde
dagegen erhöbe »! . daß schweizerische Mi Ii

»ärpcrsoiieii . die sich in niiniirlelbarer Mite der
Grenze bei Ponte Tresa befanden , am ds .
f e i n d s e l i g e R » f e gegen Italien und seine
Regierung ausgestoßen haben . Der Bundesrat ha :
den Ehef des politischen DesectrlcinciitS beauftragt ,
dem italienischen b' esandten zn aniU ' vrien , das;
e^ alsbald nach erhaltener Kenntnis , von den iibkr
diesen Ztvischensiill werbreltelen Grriicl >leii eine

militärische ll n t c r ; n ch u n g angeordnet habe .
Anderseits hat der Ehef des politische » Desnir
leinenls den italienischen Gesandte » davon wer -
ständigt , das; laut einer offizielle » Mitteilung ans

Tcssin der Bürgermeistcr von Ponte Tresa am
Freitag in Parese ( Italien ) schweren persönlichen
Droh u u i» c u seitens der F a s c i st e n ausgc -
liefert war . und bat in » d' ianien des Bundesrates
: ini eine Untersuchung dieses Falles erstickt .

Der Schlveizerischen Depeschen Agentur
wird hiczn ans Lugano genieldcle Der

Gemeindepräsident des test' i» geben Kreis -
dorfes Ponte Tresa Iretsic sich am Freitag in per¬
sönlichen Angelegenheiten nach Parese
begeben . Er lvnrde dort von den Fascisien sejtae
iiviuineii , in den Sitz der Fcifeisteiipartei geführt
und einem Perhör über die angebliclxm Zwrsckien. '
solle von Ponte Tressa unterzogen . Die Fa sei -
stcu verlangten von dem Gemeinde .

Präsidenten , daß er einen Aufruf er »

lasse , in welchem er sein ^ dauern über die am -
geblichen Vorfälle ausspricht und eine Entschuldig
gnng vorbringt , da sonst eine SlrascrP " »
dilion ii a el> Ponte Tresa n n t e r n o ni -
m c ii lverden würde . Die Fascisten erklärten , ^ v- rr
sind bereits 350 BeN>afftlelr imd werden , wen «
ri - notwendig fr in wird , bis z » in Sankt
0, o l i ba rd marschieren " . Emblich nmrde
der OX' nreindePrasident freigelassen , nachdem er ge »
zwnngen Word : » nxrr , eine Erklänmg z » ,luter - >'

zc ' ichncii , in »wfriH - r er bestätigt , im Grunde seim - S

Herzens Ftaneuer zn sein .

DZe Msttaechie in Grietttenwnd
niesergestrekli .

Achtzig Prozent der Bevölkerung für die Republik .

Athen , M. April . l . Havas . ) Die bis jetzt be »
kaiiuten Ergebnisse der Volksabstinummg ergäbe »
eine Mehrheit von annähernd - Rpz; snr die Re -

publik . Die Republikaner feierten in Atl) eil den

Sieg . Papc » na st asias erklärte in einer An »

spräche an die Alenge , der er das AbstiimnungS -
ergebniS mitteilte , das erzielte Ergebnis sei kei -

nestvegs bloß der Sieg einer Partei , sondern enr
Sieg des ganzen Landes . Das griechische Pol ?

habe seine Freiheit wieder erlangt , es sei
>v iede r H e r r fei n e x (?) eschicke . Der Mi -

nisterprcisidei » feierte die Wohltaten des
r e p >l b l i k a n i s ch e n S »i st e m s, tvelches allen

Bürgern Freiheit , Gerechtigkeit und GIcichl »eit
gewähre . Er gab ferner die Erklärung ab , die

Regierung bleibe dem Programm der n a tio - -

n a l c n B c r fö h n u n g und B e r b rü d e rn n g
treu . Er forderte das Boll ans . alle politische »»
Miß,Helligkeiten und den Haß zn vergessen und

dem Gegner die ' Bruderhand zn reichen , damit sich
die ?) ! alion wie eine große Familie an die Ar -

beit machen und geschlossen aus dem Wege des

Fortschrittes und der Wohlfahrt vorwärts schrei¬
ten könne .
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Ae stövdige Kriegsgefahr Mgeu
Beffaravien .

Eine Erklärung Trotzkis .

Moskau , l t . April . Trozki ist ans Suchum
KÄc in TffliS eingetroffen , »wo et von der Be -
röktkernng und den Behörden fetcvltdi begriißt
Nnnde . Ihn , . zu Einen wurde eine Trnpp. ' nsckr . in
veranstaltet .

Bei
^

ein er Festsitzirng erstattete Trolifi ein
JReferat über Außenpolitik , wobei er erklärte , die
Sowjet repnblik »verde n i e nr a l s ihre Z n
stimmnna dazu erteilen , das . die bcssara
bischen Arbeiter und Bäuern in den
eisernen Händen Rumäniens gelassen

. >verbcn . Bezüglich der S ch n l d r n f r a g e führte
er aus . dir SeNvjetregiernng »verde ihre Absictil ,
sie nicht z, , bezahlen , änfreckfterlnilien . Sobald die
Bourgeoisstaaten die Sowjetunion de jure an
erkennen , wirb dies in der nächsten Zeit ein
Hindernis für eine unertvartete Kriegs
erklär » » g bilden , doch sei die Kriegs
gefahr weder beseitigt noch ailSge
schloffen . Er schlaft feine Erklärung mit den
Worten : „ Wtr haben unsere revolutionäre Seele
nicht verkauft . Der fremd »vird nnS diftiplinicrt
« nd entschlossen , bis zimi Ende zn kämpfen ,
finden . "

*

Paris , 14 . April . Wir der „ M- . tin " ans
London meldet . sind dort Nachrichten emgctroffen ,
daß in ganz Bessarabien das ' Standlicht prokla -
nricrt w» rrde und all « öffemlickwn Bers <nnml » >ngen
» erboten sind . Diese Maßnalnne wurde getroffen
infolge des Scheiten, § der Konferenz und des
nrffrfchen Pl . meS, in Bessarabien ein Plebffzit zn
vcronstaltrn .

Deoisenlurfe
Prager Stotse am 14 . April .

Geld Ware
100 hofl . Mulden . . . . 1270 - 00 1285 j00
1 Billion Mari . . . 7. 8» 00 8 . 000 »
100 bela . aranN . . . 180 25- 01, tvt . 7k. - 0t »
100 schweis . Krank . . üOar . o- 00 tios . r . o. oo
1 fninö Stettin « . . ' . 47. 02. 50 I49 . 32T, »
100 Site 154 . 75 - 00 1. 56 . 2500
1 Dollar 34. 20- 0' ) 34 . 500 »
100 min * . Frank » . . 212000 » 2t3 . 50 ' t ' 0
100 Dinar 42 . 87 ' DO 43 . 37 *50
10 . 000 mogvar . Kronen 4 . 1500 4 051 ! >
1,000 . 000 pol n. Mark . 334 75 4. 14 75
10 . 000 vsterr . Kronen . 4. 84 *50 ö. 04 ' 50

Die tschechische Krone notiert in :

9ltn >v » rt 100 ftc TnOar 2 . 07 . 00

Zürich 100 • Stiiloti ». Kraut 16 . 00 . 00

Berlin I . . . . . Mark 12 . 70 . 00,000 . 000 * 00
nftn 1 »sierr . Kronen 2 . 118 . 00

lages - Neuigkeiten .
Ein Anschlag aus die Balkhoch »

schule Tinz .
Iti unserem Chemnitzer Bruderblali lesen

wir :
Die Thüringer Ordmiitgsrrgicrnitg , die » » -

ter der Fuchtel der Dentschvölkischeu steht , beeilt

sich , Thüringen von allen ruiturfoitfchrilt
iichcn Institutionen zu „säubern " . Alles , »vas
dir sozialistische Regierung an segensreiche » . Kit !

turgülern geschaffen hat . sott in Trümmer gehen .
Hier das Staatliche Bauhaus i » Wei -

mar , die fortgeschrittenste Kunstschule Europas ,
dort das B o l k s s ch u l h c i in D r c i ft i g a ck e r
—beides gcwift politisch vollkommen nnvcrdäch -
tigc Anstalten —, und soeben holt d-. c Reaktion

L « Leib der Mutter .
Roma » von Else F e l d n» a n n.

Sie fingen das Bnlnncinvasser in Fla -
scheu ein und so wurde eS in den - Handel ge -
bracht . - . Ran bekam es nachher i » den Kauf -
»lannsgoschäficn und es war ein bekanntes , cv--

frischendes Tafelgetränt ans reichen Tischen .
Laich ging oft *,u ihnen ; mir einem Buch saft

er auf der Bank » nd wollte in ihrer Nähe sei ».
ES war in der Zeit , als er zuhause das Gt ) mmt -
siuin besuchte .

Es standen im Hose lauge Reihen Frauen ,
die die Flasche » reinigten , andere , die sich mir mit
dem Korken befaßte ». Andere wieder , die die feil¬

schen füllten und andere , die verpackten . Kinder ,
kleine Akkordarbeitcr . die nur Papiere , kleine

Schilder , die ans die Flaschen geklebt wurden , mit

Kleister zit bestreichen hatten . Andere Kleine , die

diese Zettel weite »" , »reichen halte ». Für lausend
Stück vier Kreuzer ; zchiitcniscnd Stück konnte » sie
an einem Tage reichen . Dann hatte ei » solches
Kind vierzig Kreuzer verdient . Wenn es steißig
»var , und nicht schaute , und nicht spielte und

nicht träumte .

Ein Mann mir einer gif , gebückten Gcstali

und ganz anSgctrvclnetcni (Besicht , kleine Büscheln
- weißen Haares ant Hinterkopf , »vie bei einer

Mumie : er konnte über achtzig Zähre sein — vcr

die ) «: sick sein Brot , indem er auf Kiste », die

Worte : Nicht stürzen ! mit schwarze, - Farbe an¬

strich . An eine ». Tage fand der Direktor , daß Ver¬

alte Mann , seiner zittrigen Finger wegen ; »»'
Arbeit nicht mehr taugte und entließ ihn . Nach

einiger Zeit fand man ihn verhungert im Herbst -

gras liegend , tot auf . Die Dorfbewohne, - glaubten

nicht , als sie ihn sahen , er wäre tot , »vcil er als

Lebender genau so ausgesehen hatte .
Um fünf Uhr kam der Magen mit den zwei

zum entscheidenden »Schlag gegen das Zentrum
der Arbeiterbildnng in Thüringen nud ivril

darüber hinaus , gegen die Volkshochschule
R e n ß u n d T i n ; aus .

Das kleine Rcnft »var itari » dem Zusammen¬
bruch der alten Fürstenherrlichkeit das einzige
Land , dessen Arwiterschast den kühnen Entschluß
faßte , das vom Fürsten abgetretene Be » - mögen

den Zwecken einer breit angelegten , licfschnrfen -
den Arbciterbilduiig zu widmen . Es entstand die

mit großem Sachvcrmögen ausgestattete Stiftung
„Volkshochschule Reuß " , die drei Arbeitsgebiete
nmsaßtc : die Heimvolrshochschnle Tinz . die sich

sehr bald zn einer der b e d c » t e n d st e n A r •

be i t c r h och s ch ii I c n D e n t sch l a n d s ent -

wickelte , die Bolkchochschiikc in Gera ttttd Rcnß ,
die allmählich zn einer nnifasscndrn Arbeiter

b i I d n n g « z e n t r a l r für Thüringen

heranwuchs » nd eine mustergültige Volksbücherei
in der Stadt ©ei « . Mit der endgültigen Konso
lidicrnirg Thüringens ging die Stiftung an den

Staat über , der sich zn ihre ? Erhaltung im bis¬

herigen Umfang und ( Rist gesetzlich verpflichtete .
Was kümmert aber die Reaktion ( Rsctz und Recht ,

was kümmert die von nationalen Phrasen triefen
den reaktionären Parteien der geistige Aufstieg ,
die kulturelle Höherentwicklung der deutschen Ar¬

beiterschaft? Es gehörte zn den ersten Taten der

reaktionäre » Regierung , die Volkshochschule Rcnß
( das Zentrum der örtlichen Arbeiterbildnng in

Thüringen ) vollständig zu zerschlage » und in der

Heimvolkshochschulc Tinz einen solchen Abbau

vorzunehmen , vor allem die Rechtslage der Lch
rer und übrigen Angestellten so zu verschlechtern ,
daß der W r i t c rb c st a ii d de r S ch n k e a n f s
ä n ß e r st e bedroht ist. Diesem Versuch , eine

der bedeutendsten Kultureinrickünngeu der deut¬

schen Arbeiterschaft auf kaltem Wege zn beseitigen ,
muß der allcrcncrgischeste Widerstand entgegen¬
gesetzt werden .

Die Bollversammlung des Arbestcr - Abstinen -
tenbundes fand am Sonntag im Bcrgarbeitcrhenn
in Brüx statt . Wir werden den Bericht in einer

unserer nächsten Nummern nachtragen .

Tödlicher Betriebsunfall . Der Werksührer
Franz I a n o n 5 c k mis Prag VTTI . reinigte ge¬
stern nachmittags in der Fabrik Laveckv in

Prag VIl ? . einen Acctylciikessel . Bei der Arbeit

lvalf ihm sein Sohn Franz . Plötzlich entstand eine

Explosion , bei der IanouZck so s ch Iv c r v e r *

letzt »viirdc , daß er kurz darauf seinen Berlctznn -
gen erlag . Die Ursache der Explosion »vird nn -
tersncht .

Aushebung neuer Spielhöllen in . Prag . Am

Samstag Abend wurden im Kaffee „ Star, ) "
» nd im Gasthanse „II peöcnkn " in der Präger
Neustadt größere ( Rsrllschaslen beim . Hazardspie »
„ Rottes Segen bei Kohn " betreten . Am Sonntag
» vurdrn im Kasseel ) aus „ Union " in der National

straße gleichfalls I ! ) Personen bei demselben
. ( »zardspiel sichergestellt .

Di « Mordtaten der deutschen Reaktion . Di :

„ West ain Montag " bringt einen Artikel Dr .
Gmnbels mit der Uebcrschrift : „ Eine beinahe
veröffentlichte Denkschrift . " Der Artikel erinnert
daran , daß »Vogen der politischen Morde der letzte »
Jahre im Juli 1021 der ehemalige Abgeordnete
Prof . Radbruch den Reichsjnstizmiitistcr Heinze
aufforderte , die einzelnen Fälle »tirtcrfttcheit zi:
lassen niid dem Reichstage darüber zu berichten .
Nadbruch wurde im Herbste dann selbst Reichs -
jilstizmiiiistcr » md lenkte die Anfnicrlsamkeit der
Justizverwaltung erneut auf diesen Umstand .
Zweieinhalb Fahre habe dann die Denkschrift ge¬
braucht , um zu erscheinen . Im Oktober 102M aber
hieß es , daß die Denkschrift de », Reichstage beut »

Pferden vorgespannt und brachte die fertigen
Kisten zur Post . Sie mußten ans de ». „ Berg "
hinauf . Es »var ei » langer , steiler Weg »nid der

Wagen halte soviel Ladung , als Platz halte . Tag
für Tag , Schlag fünf Uhr mußte » , die Pferde die
Anhöhe zurücklegen . Die Wunden an ihren brau »
» nd weißgefleckten Leibern konnten nie verheilen ;
täglich floß das Blut aus ihnen . Uber die Augen
und über das Maitl wurden sie geschlagen , mit
dem Peitschenstiel in die Seilen gestoßen . Sic
standen und sahen mir erschreckten Augen den

Kutscher an , als wollten sie ihn bitten : Nur ein

wenig ausruhen ! Es nutzte nichts , sie mußten
weiter , mit den vollen Kisten zur Post hinauf . . .

Laich saß ans der Bank und sah den Pferden
nach , »vi : sie hinanfkenchten . Damals befiel ihn

zum ersten Male diese Todesangst vor dem Le °
de ». T. ' i » Her ; »var traurig , daß er sich am lieb

sie » ans feilt Gesicht gelegt härte und gestorben
wäre .

Um sechs Uhr hörte man das Nebelhorn . Da

gingen sie heim . Die Weiber trugen kleine Töpfe
in ein Tuch eingebunden , in denen sie ihr Essen
mitgebracht hatten . Kinder zogen ihre Holzschuhe
aus , hingen sie über die Achsel » nd liefen barfuß
heim .

Tie meisten waren aus dem nächste » Dorfe
oder zwei Dörfer weiter zu Hanse . Burschen ge
kellten sich zu Mädchen , wenn es gegen Abend

über die Felder ging . Wie Tiere fanden sie sich

zusammen . Die meisten Mädchen waren , so wie

sie in die Entwicklung kamen , schwanger . Wider -

stand gab cs so wenig , als für die Jungkuh auf
de, - Weide , wenn der Stier sie will . In den Ge -

sträuchern läute man sechzehnjährige Burschen
mit vierzehnjährigen Mädchen beisammen sehen ;
diese Jugend »var vogelsrei , sie verdiente sich

stltzst ihr Brot .
Um acht Uhr la », die Nachtschicht . Tie Män¬

ner kanten angetrabt , die Köpfe gesenkt , mit

ihren Fabrikaugen , die nichts sahen , als die Fiii -

nächst vorgelegt wird . Das Büro des Reichs -

tages erklärt , diese Denkschrift werde nicht als

Rcichstagsdrncksache erscheinen . Wambel meint

ober , nichts würde da ? Ansehen der Republik
stärker heben , als die Bekanntgabe der Untaten

ihrer Gegner , und rekapituliert : Es ist wahr , daß

in Teutschland über300 politische Morde verübt

w,irden ; c « ist wahr , daß fast alle von rechts -

radikaler Seite begangen wurden , es ist wahr , daß
hinter den Mördern mächtige Organisationen
standen , und es ist ivahr , daß alle diese Morde

so ziemlich unbestraft geblieben sind . Wozu sind

die vielen Untersuchungen von der Behörde ange -

stellt worden ? Die Denkschrift ist in einem Excm -

plar dem Reichstage vorgelegt » vordcn tind wird

nicht gedruckt . Am 23 . November 1923 teilte das

Justizministerium dem Dr . Gninbel mit , daß die

Denkschrift vorgelegt sei ; Wambel sagt nun : Es

handelt sich hier doch nicht unt Staatsgeheimnisse !
— Wer für die Republik ist , muß die Veröffent¬
lichung der Denkschrift fordern .

Ludcndorff will in Berlin sprechen . Die Ber -

Huer Zeitung „ Moutagmorgen " will ans zuver -

lässigen Kreisen erfahren haben , daß die deutsch -

rölktschen Freiheitsparteiler » md die vaterländi¬

schen Verbände Berlins die Absicht habe » , Lüden -

dorff am Tonntag vor der Rcichstagstvahl im

Zirkus Busch dem Berliner Publikum zn zei¬

ge ». Das Blatt bemerkt dazu , die republikanischen
Verbände Berlins srcnen sich , den Herrn General

würdig empfangen zu köinien .

Stiideiiteiischostolvahlcn a « derllnivcrsität in

Bonn . Sei , Monaten leinen sich an der ilniver -
sitäl Bonn alle r ech t s sl e he nde » Studenten »

g- . nppen , der Hochschulring und selbst die kalho -
tischen Korporationen zn einem großen Ein -

hcilsl » lock zusammengeschlossen , nm die bis -

>h*rige st a a l S t r e » e M e l» r h c i 1 der Kam¬

mer unter den , sczzialistiscki -deiitokratischen Stüde » -

tcnsck >,flsvvrsitzenden zu ft ü r z e n » nd an ihre
Stelle eine solche der Korporationen trete » zn
lassen . Der W<rl »lka »»ps wurde mit einer unend -
lichen Fülle von Plakaten und Flugblättern
in außerordentlicher Scharfe durchgeführt , zumal
die Völkischen bedienten sich einer gehässige », nach
Form und Inhqll jeden anständigen Menschen ab -

stoßenden Wahlpropaganda . Um so i »fchcr ist das
Ergebnis der Wahlen zu bewerte », das die
bisherige von Bolksstndcnte » und Fachsck>aftlerii
gebildete Mehrheit mit 14 Stimme » gegenüber 12
der Korporationen nutz Völkischen Finkenjchaft
weilcchin bestehen läßt . Auch in der neuen Ron¬
ner Studentcnkammer werden die republikanischen
stnalsbchahenden Gruppen die Mehrheit bilden .

Geplanter Anschlag aus Horthy ? Tie Bnda
pester Polizei verhaftete den 2. 3jährigen Arbeiter
Alexander Staron sowie zwei seiner Kompli -
zen . Alle drei gestanden , daß Staron ein Attentat
ans den R e i ch s v c r »o c s c r verüben wollte .
Slaron bekannte sich als Anarchist . Die ztvei an¬
deren sind nur Mitwisser des Planes .

WaS 82 Arbeiterleben in Rumänien loert
sind . Am 27 . ? lpril 192 - 2 geschah in Lnpeni be¬
kanntlich die größte Rergwerkskataslrophe , die
Rumänien jemals zu verzeichne » hatte . Damals
kamen 32 Arbeiter » ins Leben . Die Ur¬
sache der Katastrophe war die » ngeinigendc Rci -
niguiig der Wände von Stickgasen , obwohl die
Direktion seitens der Arbeiter rechtzeitig ans die
blotwendigleit der Reinigung mifmerksai » gemacht
worden war . Die Hinterbliebene » der Opfer , ctiva
5, Greise und 124 Kinder , blieben ohne
jede Hilse seitens der Bergwerksdirektion zn -
rück . Natürlich klagten sie das Unternehmen , das
zu bloß 9000 Lei Schadenersatz an die
Hinlcrbliebenri , verurteilt wurde . Dieses Urteil
wurde auch in zweiter I » stanz bestätigt .

Ein Opfer des Aberglaubens . In Bol -
sano bei Salerno ist eine Kranke dem Aber -

sternis des Lebens . Die Frauen mit den großen ,
miide » Füße » ; manche schleppten ihren schweren
Leib , sie standen vor einer Geburt ; — mit schwe¬
ren Brüsten wie Enter , die vor kurzen , geboren
hatten ; und vereinsamte , häßliche Weiber , die
niemand hatte ».

Während einer milden Stcrncnnacht legte
eine Mutier ihr Kind im Freien nuter einem
Baum . Während der Arbeit tief sie öfter hinaus ,
nachsehe », ob es schliefe ; sie verdiente deshalb im
Akkordlohn viel weniger , als die anderen . Am
frühen Morgen band sie sich das schlafende Kind
an den Leib „ nd schritt , abseits von den anderen ,
ganz allein mit ihm, ihrem Dorfe zu , froh , ihr
Kind nach der langen Trennung wieder bei sich
zu haben . 2lacht für Nacht brachte sie es mit , sie
hebte es sehr » nd wollte es nicht allein in der

Hütte lassen . Es gab das Niuttcrherz in der Weist
eas heiligste von allen Herzen . . .

Laich »vcrtet vor dem Fabrikslor in tiefen
Gedanken bei seiner Mutter , der hochragenden
stolzen Frau , die ihre Kinder haben wollte , wie
sie cs wünschte , und wenn sie anders waren ,
haßte sie sie .

Auch Frau Miezek haßte ihre Kinder . Tie
haßte eS, den Samen des Mannes , der sie schlug
und mißachtete , aufzunehmen . Sie haßte diese
Wesen , die unerwünscht aus ihrem Blute käme » ,
die rücksichtslos kamen , ihren Körper mit Schmer -

zen bedrängten , ihre Kiefer aushöhlten , sie im -
brauchbar und wehrlos machte ».

Wie schön tvar sie, als er sje das erste Mal

sah , als sie mit funkelnden Augen und erbleich *
tem Berbrechergesicht auf ihr Kind in den Armen

herabsah , „ nd niemand sollte es wissen , » vas
sie tat .

Wie häßlich » nd ungesund war sie seither
geworden ; >vie vernachlässigt ; er glaubte sie
kämme nur selten ihr . Haar . Aber manchmal
konnte sie im alten Glanz erstrahlen . Es kam et -
»vas über sie und machte sie wieder jung und

,8 . April 192 « .

glmrben der unwisseniden Bevölkerung zum Opfer

gefallen . Da man dem heilige » Antonius die Gabe

zuschreibt , den Besessenen den Teufel auSzutrei -

bei », pflegt man dort Geisteskranke und Epilepti¬
ker an die Bilfäiile des Heiligen zu binden » nd

anszupeitschen . Jetzt wurde eine Epileptikerin ,

namens Antoinetta N « gr o, an das Heiligenbild ^

gefesselt imd von der Menge , die dabei Psalmen

sang , erwürg t. Die Polizei verhaftete die Mör¬

der . unter deiicn die eigenen Eltern der

Kranken sind . . . . Ä
Die englische Flotteuabnistung . DaS Kncgs -

schiff „ Australia " ist 20 Meilen außerhalb
Sydney Hcad ( Australien ) gemäß de » , Washing -
t o n e r Vertrage versenkt worden .

Zwei Postbeamte eines Expreßzuges ermordet

und beraubt . Die Blätter melden aus Cordoba

( Spanien ) : Nach Ankunft de « andalusischen Ex -
preßzugeS wurde konstatiert , daß unbekannte Täter

zwei Postbcamte ermordet und 500 . 000

Pesetas ge raubt haben . Die Täter sind flüchtig .
Einsturz einer Untergrundbahn . Wie aus

Barcelona gemeldet wird , stürzte dort das

Gewölbe einer Untergrundbahn ent . Es wurden

sieben Personen getötet und 37 verletzt .
Sadismus christlicher Bauern . In der Ge -

ineiiidr S t r o h c i m bei Eferding ( Obcrösterreich )
starb in der Nach , vom 17. aus den 18. März der
CS Jahre alte Knecht des Bauers Johann Gnggen -
bcrger , vulgo Listlbauer , namens Matth . Leo «

p o l d s b e r g e r , anscheinend infolge schwerer Miß -

Handlungen , die er erlitten hatte . Es hatten G » g-
genderger und der Bauerssohn Alois Wenzel -
h ii m e r den alten , mit einem schmerzhaften Leisten -
brnchleidcu behafteten Knecht tagSzuvor mit einem
Strick an das Bett gebunden und ihn mit den Seil '
enden so lange geschlagen , bis der gebrechliche GreiS
kein Lebenszeichen mehr von sich gab . Bald vcr -
breitete sich in der Bevölkerung von Slrohcim daS
Gerücht , daß Leopoldsberger von seinem Bauern
totgeschlagen worden sei. Dieses Gerücht kam

mich der Efcrdinger Geiwarmerie zur Kenntnis .
Bei ihrer ersten ZKrnehinung gab sowohl der Bauer
Guggenbcrgcr , wie auch der Daiterssohtt Wenzel -
humer an , daß der alte Knecht Leopoldsderger über
die Stiege gestürzt sei , wobei er sich tödlich verletzt
Hobe . Jedoch durch die von der Magd Lehfetlner
gemachten Aussagen in die Enge getrieben , mußten
beide sich schließlich zu einem Geständnis be -
qnemen . Die Gendarmeric leitete sofort Erheonn -
gen ein und veranlaßt ? die Exhumiert » ,g der Leiche
LecpobdsbcrgerS . Ans Grund des Obduktionsbesnn
des tvnrden der Bauer Gnggenberger med oer
BauerSsohn Wenzelhnmer , die den Ruf guter
Christen hatte », verhaftet und unter dem Ber -
dachte des Totschlages dem Kreisgerichte Wels über
stellt .

Rumänisches . Ein von Mäusen g e f r c s -
seneS Archiv ist die netteste Sensation , die
durch die rumänischen Zeitungen geht . Im No -
vencher 1916 . als die Direktion der SlaalSeisei ^
bahnen »acl » Iajsq verlegt »vnrde , beförderte man
auch einen Teil deS EiseiibahnarchivS dorthin —
und hinterlegte es in einem leeren Zimmer . Als
man dann nach einigen Monaten das Zimmer
öffnete fand man vom ganze » Archiv kaum
einige Papicrsctzen vor . Das übrige
Iwtteii die Mäuse gefressen ! Im Znsamtneii -
häng damit erivähnt die „ Dimiueata " , daß iu -
folge der damals herrschenden Unordnung die
Eisenbahndirektion deni Finanziuiitisteriitni über
das KriengSmalerial ni ch t Reck, » , u u g ablegen
kann , daS von Budapest weggeführt wurde . Ii ,
beben Angelegeitheitc » sordert die geiiaunie Zei
tnng die Einleitung einer Unie »i >ich >! >u) .

Fallschirmabsprung einer Frau . Frau Eiermaine
ltzranboenad sühne « mmtag in Poris einen
Sprung mit einen : Fallschirm an- , einem Aeroplan «
m >s » nd landete ohne Unknll ans der Invaliden »
esplanade .

schön ; Lickter kamen in ihre Augen imd ihr Gang
wurde schtvebend . WaS tvar es ? Eine innere Mu¬
sik ? Ein kleines vergessenes Lied aus Tagen des
Glückes ? Sie summte es mit und weinte dabei .

Wenn er sie Plötzlich sah, erkannte er sie vom
einen zum anderen Male schwer . Fabrikarbeite »
rinnen alter » schnell . Frauen , die stall lieben ,
hassen , tragen die Spuren des Be, - verbeiß und
Bertvescns in sich. Ohne Freude muß der Mensch
bahinwelken wie gemähtes Gras . Die Maschine
saugt täglich alle . Kräfte ein . Es »var zum Auf -
schreie », daß der Mensch dazu dasein sollte .
. ^. . Tas Glochurzeichen riß ihn ans . Die grauen
Scharen kamen kiermis .

Laich ging ins Tor , durch den Flur , bis zur
Stiege . Endlich sah er sie. Und Widder nrnßte er
sie fest ansehen , ob sie eS »var .

Er ging sofort ans sie zu und sprach sie an :
Das Kind zuhause rührt sich nicht .

Sie ging in der Schar und trat zur Sei «
— ihr « Gestalt wcncktr , aber ihre Tinge, , hatten
Mut . Sie schrie : Sagen Sie e § ihm ! Da kommt
er ! Ihr Man » ging da »nit dein roten Schwirr -
barl , ein Mann , der nicht nur eine Frau be -

saß. Jetzt war er ein müder Arbeiter , der sich
den Fabrikstat,b ans den Augen »vischte , um
»vieder klar zu sehen ; der nach vielen Stunden
öder Arbeit ei » » vemg Annehmlichkeit und Genuß
verlangt , . . . ertrinken und vergessen im Ge -

nuß . Noch » varen seine Glieder stark , er mußte
sich berauschen und ein Weib haben , anders kam

sein Blut nicht zur Ruhe ; sowohl den Alkohol
als auch das Weib verlangte sein stumpseS,
freudloses . Herz; er »var so heftig in fernen Wün¬

schen, daß er Verbrechen begangen hätte , inn

sich die beiden zu verschaffen .
Die Weiber der Fabrik spürten seinen star -

ke», Wille »! , rochen sein « wilde Männlichkeit unter

seineu Kleidern , und » vurden toll davon .

( Jortsetzung solgt. )
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Wetterübersicht vom 14. April . Beim Vorbei¬

gange eines Tiesdruckgebicles durch Norddcutschland
nach Osten herrschte Sonntag in der ' Republik sehr
veränderliches , stürmisches Wetter mit Regen - und

Granpclnschaucr ». Stärkcrc Niederschläge sielen

jedoch nur in Nordostböhmen , wo auch Gewitter ein -

traten . In Prag erreichte » die Windstöße wieder -

holt eine Momentangeschwlndigkcit von 70 Stunden¬

kilometern . Eine neue Depression zieht von Irland

heran . — Wahrscheinliches Wetter von

heute : Entente Verschlechterung .

Volkswirtschaft .
Zu de « Bctricbörätewahlen in der Chemi¬

sch«, ^ Fabrik in Aussig teilt ,mS der Jntcrnatio -
nal « Verband der Arbeiterschaft der chemischen
Industrie Aussig mit , das, die Nachricht , wonach
bei den diesjährigen Wahlen die Kommunisten
nicht kandidierten , sondern daß eine gemeinsame
Liste der beiden in Betracht kommenden getverk -
schaftlicheu Organisationen ansgcstellt wurde ,

nicht ans Richtigkeit beruht , sondern , dag weder
der Internationale Verband der Arbeiterschaft der

chemischen Industrie , noch der Internationale
Metallarbeiterverbaud mit der kommunistischen
Partei oder einer kommunistische » Gewerkschafts -
gruppe bei dieser Mahl in irgend eine Verbindung
getreten ist.

Die tschechoflowakisch-Ssterreichischen San »

delövertragsverhandluugen sind bis ans Ende

ihres ersten Stadiums gediehen , in dem von
beiden Seiten die Standpunkte zu den gegenseiti¬
gen Forderungen im Zolltarife in erster Lesung
präzisiert wurden . Die Verhandlungen werden
Mitte Maj in Prag fortgesetzt werden . Nach
dem Vertragsprogramm wird die jetzige Laufe
zu Beratungen mit den zuständigen Wirtschaft -
lichen Faktoren über die behandelten Fragen der -
wendet werden .

Die Liquidation der Frankverluste an der
Wiener Börse . In einer Besprechung sämtlicher
Wiener Banken , der Großbanken wie auch der

Bankhäuser sowie der Vertreter der Bank - und

Kommissionssirmcn des Wiener PlahcS wurde
von allen Seiten der Anschauung Ausdruck ge -
geben , daß ein weiteres Sinken des KurSniveaus
an der Wiener Effektenbörse , das sachlich zu nicht
gerechtfertigten Kapitalszerstönmgen führen
könnte , vermieden werden sollen . Es . wurde da¬

her behufs Fortfühnmg und Erweiterung der
von den Wiener Banken schon bisher vorgenom
menrn Interventionen ein In te rvc n ti nn S--

shndikat auf breitester Basis gebildet , das

seine Tätigkeit schon Montag an der Börse in

umfassender Weise aufgenommen hat .
Die Erneuerung der Micumvertrag « wahr »

scheinlich . Die Verhandlungen der Sechserkom -
Mission mit der Miciun , die gegenwärtig in Düs -
fAdorf stattfinden , wurden durch die bekannte

Entscheidung der Reparationskommission erleich
tert . Es wurde in wesentlichen Punkten eine

Einigung erzielt und es besteht vie Hoffnung , daß
die Verhandlungen vor Ablauf des Vertrages zu
einem Abschluß sichren .

Erfolg der Berliner verkehrSangcstellten . In
der Bewegung der Berkehrsangcstellten der Ber -
liiier Berkehrsniiteniehmungen , der Straßenbahn ,
der Untergrundbahn und Omnibusgesellschaft , ist
heute ciu ' Schiedsspruch gefällt worden , der eine

beträchtliche Lohnerhöhung für die be

teil ' gteu Arbeiter vorsteht . Ucber die Annahme
oder Ablehnung des Schiedsspruches wird eine

Urabstimmung unter den Berliner Verkehrsange
stellten entscheiden .

Polnische Währungsreform . Der polnische
Ministerrat hat in einer außerordentlichen Sitzung
den Entwurf betreffend die Aenderung des Wäh -
rungSsystemS in Polen angenommen . Ter Wert
des polnischen Zloty wurde mit 1,800 . 000 poln .
Mark festgesetzt . BiS 20 . Juni können alle Zah -
ltmgen in Gold oder in Mark nach der augefuhr -
ten Relation geleistet werden . Ab 1. Juli hört
die Mark auf , gesetzliches Zahlungsmittel zu fein .
Nicht eingewechselte Mark verlieren mit 31 . Mai
102b ihre Gültigkeit .

EinlvauderungSbeschrankung in den Ber -

emigtcn Staaten . Das nordcimcritauische Paria
ment hat das Gesetz angenommen , durch das die

Quote der Einwanderer in die Vereinigten Staa -

>en aus zwei Prozent jährlich festgesetzt wird .

Ferner wurde ein Paragraph angenommen , der

in der Praxis bedeutet , daß den Japanern
die Eimvanderung in die Vereinigten Staaten

verwehrt wird .

mit der sie damals eine » sensationellen Erkolg in
Prag errang . Die Sensation d » ; es Erfolges lag in
der realistisch rassigen Darstellung , denn besonders
blendende oder auch nur überzeugende Stimmittel
eigneten der Sängerin schon damals nicht . Es ist
darum begreiflich , daß der Schwerpunkt der Carmen
Leistung der Gnlheil - Schoder heute erst recht in der
' chnuspielerischen Gestaltung liegt , denn die gesang¬
liche Darbietung am Sanislag bereitete mehr Qual
als Genuß . Auch die Illusion der Jugend und
mnbetörenden Schönheit dieser Carmen war » » -

vollkommen . Wenn dennoch wieder die stärksten dra¬
matischen Wirkungen von ihr ausgingen , wird dies
durch die wirklich anßerordcniliche schauspielerische
Persönlichkeit der Künstlerin begreiflich , die der
Carmen - Rolle bis ins kleinste ' und nebensächlichste
Detail gerecht wird . Diese Carmen Vorstellung wies

auch einige Neubesetzung enauf . Den ES. ainillo sang
endlich jener Sänger unseres Opernensenibles , dem
die Rolle nach der stimmlichen und darstellerischen
Eignung zugehört , Herr Schwarz ; nur vor lon -

lichen ll Übertreibungen und gesangS musikalischen
Freiheiten sei dieser prächtige Heldenbarit . ' » gc -
warnt . Frau de fflnrrno hat ihrem reiche » Ncper -
toirc nun auch die Micacla einverleibt ; in der Dar -
' Willing wird sie aber künftig den naiven Ton des

unschuldigen LandmädchcnS noch mehr hervorkehren
müsse ». Rein musikalisch gab die von Kapeilmeister
S t c f c I geleitete Aufführung zu mancherlei Un -

timmigkeltcn Anlaß ; auch die Regie hatte keinen

allznglücklichcn Abend . —ek .

Arbeitervorstellimg : „ Sa Boheme " von Giac .

Pueeini . Die „ Boheme " ist Puceiniä vierte

Opernschöpsung und das erste Bühnenwerk des ita¬

lienischen Meisters , das seinen internationalen R . hin
begründete . Es sind nahezu SO Jahre her , daß die

Oper ihre Erstaufführung am Tcatro rejio >n Turin
erlebte und von hier ans ihren Siegeszug durch die

ganze Welt antrat . LconcavolloS gleichnamige Oper

vermochte sich nicht gegen den große » Erfolg des

lZueeinischen Werkes durchzusehen . Bei aller Wert -

chähnng des Opertsten Pneeini aber hätte » wir dem

Prager dentschen Arbeilerpubliknm diesmal doch
lieber ein anderes Operniverk gewünscht , da erst die

letzte Arbeitervorstellung eine Pneeini - Oper ( „ Ma -
dame Butterfly " ) gebracht hatte . Und trotzdem „ La

Boheme " gegenwärtig zu den besonders gni gespiel -
ten Repertoire - Opern unseres Theaters gehört . So

ist vor allem Frau de Garmo eine gesanglich
und darstellerisch ganz hervorragende Mimi , die in

der Echtheit des Gestühles überzeugend n » d rührend
wirkt . Auch Herr E i f e n b e r g ist ein Rudolf von

trächtigen stimmlichen und schauspielerischen Quali -

täten und Frl . Fuchs eine in ihrer Kokettheit
glaubwürdige Musette . Da auch die übrigen Haupt -

Partien der Oper in durchwegs guten Händen ivaren
— wir nennen nur noch die Herren Fuchs , Ha -

gen und H e r r m a n n, und Kapellmeister UI l -

m a n n als sicheren musikalischen Leiter , sowie Herrn
Lader als umsichtigen Regisseur — gab eL cine im

Gesamteindrucke wie in den Details gleich Vorzug -
lich gelungene Opcrnaufführnng , der es an dem
verdienten Beifall des vollbesetzten Hause « nicht

fehlte . —ek .

Kunst und Wissen .
Di « Erössnuug des Teplitzer Stadttheaters . Am

O st c r s o u u t a g werden die neu erbauten Stadt -

säle in TcPlitz - ' Schöuau in ihrer Gesamtheit der

Oeffentlichkeit übergeben und zugleich auch das

Theater , welches den Hauptbestandteil des neue »

kolossalen Gebäudes bildet , eröffnet . Die Eröff .
mingsfcier findet Oftersonntag um 11 Uhr vormit

tagS mit folgendem Programm statt : Prolog , Beet -

Hoven : „ Weihe des Hanfes " , Uebergabe des Haufes
durch den Bürgermeister und Uebernahme des Thea -
terS durch d » n Direktor , ferner Goethe : „ Vorspiel
auf dem Theater " , dann Ansprachen und zum
Schluß Wagner : Ouvertüre zu „Rienzi " . AbendS
um halb 6 Uhr werden als Eröffnungsvorstellung
die „ Meistersinger von Nürnberg " aus -
geführt .

Marie Guthell - Schoder als Carmen . Es sind
wähl an die zwanzig Jahre her , seit sich die Wiener
Kammersängerin Gutheil - Schoder dem Prager beut -
scheu Publikum zum erstemiialc vorstellte . Noch
unter Direktor Angel » Olcunumn geschah dies und
Carmen war die erste Gastspielrolle der aus der

Mahlcrschen Schule hervorgegangene » Künstlerin ,

Maiscstvorstell . ing der deutschen proletarischen
Organisationen von Groß - Prag : „ Aida " . An , 20.
April abends geht im Neuen Dentschen Theater als
besondere Maifesworslcllnng der deutschen prolctari -
sehen Organisationen von Groß Prag Verdis große
Oper „ A i d a " in Szene . Musikalische Leitung : Erich
Eickel . Karlenverkaus täglich bei Optiker Genossen
Deutsch , Graben 35, Kleiner Basar .

„ Die Meistersinger " mit tztagard O e st v i g und
Anton Bau in an » a G. Ostermontag werden im
Neuen Theater „ D i e M e i st e r s i » g e r " mit

Kammersänger Aagarb Oeswig als Walter Stolzing
und Anton Baninann von der Wiener Volksoper als
Ha » S Sack ) S gegeben werden . Beginn «> U h r.
Kartenvorverkanf ab Dienstag

Premiere der Operette „ Der Hampelmann " .
Für O- slersonntag abends ist die Erstaufführung der
dreiaktige » Baudeville Operette „ Der Hampel -
m a » »" , Musik von Rodert Stolz , Text von Gustav
Beer und Fritz Lnntzer angesetzt .

Spielplan beö Neuen Theaters . Heute Dtens -
tag „ I in p r o v i s a i i o n e n i in I n » i ": morgen
Mittwoch „ Mädi " ; Gri ' mdonnerSlag und Karfrei -
tag geschlossen ; . starsanisiag abends neueinstudiert
„ F ra Diavolo " ; Ostersonntag nachmittag « Gast -
spiel Morgan „ Die Causa Kaiser " , abends

Operettenpremiere „ D er Hampelman n " ;
Ostermontag Gastspiel Oeswig —Bonmann „ D i e
M e i st e r j i n g c r " ( Beginn 0 Uhr ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Diens -
tag und Ostermontag nachmittag ? Gastspiel Morgan
„ Ein Königreich für einen Schlager " ,
„ Der Selbstmörder " , „ 41K " » nd „ Spitzer
telePhoniert " ; morgen Mittwoch Gastspiel
Morgan „ Die Causa Kaiser " ; Donnerstag
und Freitag geschlossen ; KarsamStag und Ostersonn -
tag abends Gastspiel Pepi Kroiner . Glöckner —Paul
Morgan „ L i l i Grün " ; Ostersonntag nachmittags
„ Der Mustergatte " ; Ostermontag abends
„ T a S Kamel geht durch das Nadelöhr " .

Turnen und Svort .
Sparta und Siavia geschlagen .

Der zweite Tag des olympischen Turniers in Prag .
— D. F. C. spielt gegen Slavia 3 : 1 , Viktoria »

2i » kov gegen AC . Sparta 4 : 2 .

Die beiden Favoriten de » Präger olympischen
Turniers der &sAF . wurden am Sonntag von ihre »
Gegnern einwandfrei geschlagen . Dieses Ergebnis
wirkte , obzivar es von jedem objektiven Fußballer
voransgesehcn werden mußte , sensationell , da wohl
nur wenige schon diesen Sonntag da « ans dem bis -

hörige » fSaisonverlans drohende Debaele der beiden

führenden tschechischen Mannschaften vorausahnte » .
Beim Austreten der Blenna und der Amateure i »

Prag haben wir bereits festgestellt , daß die Vcrtrc
ter des tschechischen Fußballs zwar nichts verlernt ,
aber auch rein garnichts in den letzten Jahren dazu
gelernt haben . Nur eine Prager tschechische Mann -

schast macht da eine rühmliche Ausnahme : V i k»
toria 2 i rlo w. Diese sich aus einer prolctari -

sehen Prager Vorstadt rekrutierende Mannschaft hat
— nachdem ihr noch vor einige » Monaten der Ab -

stieg in die Zweite Klasse drohte — in der bisheri - -
gen Spielzeit eine solche Formvollendung erreicht ,
daß sie ans Präger Boden nur noch im TFC . »inen

ebenbürtigen Gegner hat . Technische Vollkommen¬

heit , Ausdauer und Siegeswille — das sind die

Zeichen , in denen die Viktoria auch weiterhin siegen
wird . Ob ihr jedoch ein zweitesmat der große Wurf ,
den TFC . zu schlagen , gelingen wird , muß bczwei -
feit werden . Hätte der DFC . am Samstag so ge -
spielt wie am Sonntag gegen die Slavia , so hätte er
— mit voller Berechtigung — auch der Popiersorm
nach , heute das Primat im Präger Fußball innr ,
daß ihm nach seinem Können schon lmigr gebührt .
— Das Publikum , das nach den Samstagspielen
keine Neberraschungen erwartete , war leider nur ich
einer Stärke von etwa 12 . 000 Menschen am Sonn¬

tag anwesend . Daß alle am Sonntag auf ihre
Rech » » » » kamen , beweist der unbeschreibliche Jubel ,
der den beiden Siegern gezollt wurde .

DFC . gegen Slavia 0 : 1 ( S: 1) .

Beide Mannschaften traten in geschwächter Aus¬
stellung an . Bei DFC . fehlten Kuchynka , Henne »
beiger und Bobor , Slavia ohne Pechar , Stopl und

Slaplik . Slavia ist am Ansang überlegen und er -

zielt durch öapek , nachdem derselbe Spieler einen

Elser vergebe » halte , das führende Tor . DFC . wird

sich der Situation bewußt und beginnt durch syste »
malische ? Spiel zu bedränge » . Der Erfolg bleibt

nicht ans . Sedlaischek erzielt den Ausgleich . Der

Erfolg ermutigt die DFC . - Mannschast und Angriff
auf Angriff rollt gegen das Slaviagoal , wobei Leß
aus einer Vorlage Paleks und Sedlaischek noch ein¬
mal störte ». In der zweiten Halbzeit stellt Slavia

statt des übermüdeten Plodr Kasper ein , DFC . statt
chillinger Bobor . Slavia begeht den Fehler , daß

sie den verläßlichen Seifert ins Half gibt und Nytl
und Pechar Ini Back läßt . Von beiden Seilen wer -
den zahlreiche Angriffe . unternommen , doch zeigt der

DFC . «in technisch vollkommeneres und genaueres
Spiel als die Slavia » nd besitzt ans ) mehr Zusom-
menhang . — Die besten Spieler im Angriff des

TFC . waren Leß und Patek . Das Half spielte in
der zweiten Halbzeit einwandsrei und stellte den
Kontakt zwischen Stürmern und Verteidigung vor -

bildlich her . Den . Hauptverdienst daran hat Neu -

gebauer , der durch vernünftiges Postieren und in -

telligcuicS Zuspielen seine körperliche Schwäche ans -

gleicht und aus diesem Posten Jimmy jedenfalls

überlegen ist. Jimmy im Back war gut . Tanssig
war gegen das eine Goal machtlos und wehrte

einigemale gut ab. Beim Heranslansen aus dem
Gonle ist er jedoch zu uneiitschlossen . Der Schieds -
richier benachteiligte de » DFC . In einige » Ofside >

enlfcheidunge », war jedoch im ollgenieinen objektiv .

Viktoria 2iikow gegen Sparta 4 : 2 ( 1 : 2 ) .

Viktoria spielte mit zehn Mann z« Ende .

Sparta trat in einer verfehlten Aufstellung an , die

durch das Fehlen Kackas bedingt war , dessen Posten
mit Stepau besetzt wurde , der zwar gut spielte , Keula

ober nicht ganz ersetzen konnte . Lerveny war vom
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Vortage schr mitgenommen , Kniiek ist kein Hals .
So blieb nichts von der alten Halsreibe übrig und
damtt war die ganze Mannschaft erledigt . Di « Per '
teidigung machte , was sich machen lies », da aber die
ganz « Schwere des Spiele « auf ihr lastete »ich sie
außerdem vom Vortage stark mitgenommen war ,
mußte sie schließlich kapitulieren » nd die SlSower
Kumten unter dem Jubel des Publikums nicht nur
auSglrichen , sondern gleich daraus auch das führende
Tor einsenden und durch einen Prachtschnß Jelinck »
schließlich da » Resultat herstellen , an dem die ver¬
zweifelte « Angriffe der Sparta nicht » mehr zu l
«nsdern vermochten — um somehr , als sich Hoher F.
wie ein Löwe wehrte und sich damtt «inen Haupt - 1

antril an diesem Siege sicherte . Die Viktoria be -

sitzt in KkiStol , Jelinck , Novak und MarcZ vier

ausgezeichnete Stürmer und wenn sie noch einen

ebensolchen Center hätte , würde sie sicherlich die beste
Stürmerreihe der Republik besitzen . Ob - War 5n8

Spiel im Anfang nach einem Sieg der Sparta aus '

sah und die Viktoria doS erste Goal erst aus einem

Elfer aufholen konnte , hat sie sich den Sieg redlich
verdient , da ihre Spieler , die sich am Erfolg begei¬

sterte », bei weitem mehr an ? sich herauSh V. cn als

die Spartaner . Dieser Eifer sicherte ihnen n. cht nur
den Sieg , sondern auch die Sympathie de ? Pudli

kumS , das die Viktoria ebenso wie vorher den DFC .
lebhast aklamicrten . Schiedsrichter gut .

Sonstiger Fußball . Hof i. B. : Sportbrüder
Prag gegen FC . „ Bayern " 1 : 2 ( 0 : 3) ; unverdiente

Niederlage . — Brünn : Tiden ! « gegen Makkabi

5 : 0 ( 3 : 0 ) ; die Makkäbi - Spielrr üblen passive Rcsi -

stenz tmge » der Parteilichkeit de » Schiedsrichters ;
drei Tore der 2idc »icer aus Elstnetcrstößen . B. Sil .

gegen Mor . Slavia 2 : 1 . — O l m ü tz: Olomouc

gegen Hakoah 4 : 0, Hodolany gegen DFC . ?>: 1. —

Mähr . ' Ostrau : DSV . Witkowitz gegen Slovan

1 : 4 , TSV . Troppau gegen Mor . Ostrava 2 : 1 . —
Wien : Amateure gegen Sportklub 2 : 0 , Hakoah
gegen Rapid 3 : 0 ; beide Spiele auf der Hohe »
Warte vor G0. 000 Zuschauern . Adniira gegen Slo -
van 1: 1) , Ostmark gegen Wacker l : 0, WAE . gegen

18 . «prtr 1924 .

Mcidlinger Sports . 4 : 0, RndolfShügel gegen Be .
wcgnngSspieler 3 : 0 , FloridSdors gegen Sturm 0 ?
10 : 0 . — Chemnitz : DFB . für Böhmen gegen
Mitteldeutschland 2 : 0 . — Berlin : Spandauer
EpK . gegen Simmering Wien 4 : 0 . — London :
England gegen Schottland 1 : 1 .

» « breitet de » „Sozialdemakrätl
Herausgeber : Dr . Ludwig Tzech und Karl Eerniak .

Verantwortlicher Nedabirnr : Wilhelm Ar « haar .
Druck : Deutsche Zeiluugs - Ad liengescllschaft , Prag .
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So schon

sieht ein Visan - Osterbroi aus !

Und wie gutes schmeckt 1 Leicht , lockerund aromatisch , ist es ronBiittrr fictdkl

Whsotut nicht zu unterscheiden . Benatzen Sie nachstehendes ausgezeichnete

Man mache einen G&rtcig aus 4 dkg Hefe , etwas Mild », Mehl und Zucker . Dann quirle mea lf , I

warme Mikh , 2 - 4 Dotter , 25 dkg zerlassenes Visan , 25dkg Zucker , etwas Zitronenschalen und Anis

^ ^ J ®
u. verarbeite dies mit dem Gärteig . 1 kg Mehl , 20 dkg Rosinen u. 10 dkg geschälten , geriebenen Mandeln .

Teig lasse man gut gehen , arfce ! e ihn nachher wiederum durch und forme Brote . Nachdem man

nochmals J/» Stunde gehen gelassen , backe man sie in massig heisser Röhre goldbraun -

Ihr Osterbroi wird das beste sein !
■ WMmMUBHIMKWinMMRmHHIMMMMmMIIP

1Vir vergüten Ihnen eile verbackenen Materialien , wenn das Osterbrot infolge Verwen¬

dung von Visan nicht gut ist ! Verlangen und kaufen Sie nur ganz frisches Visan !

Egerlimder Bruderlade in Zalkenau a . d. Eger

Bei der Sgerländer Bruderladc in Falkenau a. d. Eger gelangt die Stelle eine »

als Leiter des allgemeinen Ambulatoriums und der ärztlichen Heileinrichtungen zur Besetzung .

Bewerber müssen eine mehrjährige Praxis in einer Klinik oder grbslercm

Krankenbauv und insbesondere eine längere vraktische Tätigkeit in der Elckiro - Medizin .

Röntgendiagnostik und Therapie nachweisen . — Die Ausübung der allgemeinen ärztlichen Praxis

außer den Amtsstunden der Anstalt wird nicht gestattet .

Di t bezüglichen Gesuche mit GehaltSonsprüchen sind bis längstens

bei der Sgerländcr « ruderlade in Pattenau a. d. Eger einzubringen . - Bemerkt wird , da » mit , |
der angeführten Stellung freie Wohnung und Beheizung verbunden ist . . 2708 j

Der leitende Beamte : Der Vorsitzende :

soy . 3tti $ ter m . p . Aii0 . ltarl9ttfiKlcrm . p .

tWffnon " Tmw « « mmm » xmxioooooooooooocxxnooooooooooocxxx »

FROHE OSTERN !

M m Wasser , frei men Sali

Und ausgiebiger als Schmoll ,

LS6t ihh lange aufbewahren ,

Hfli' l durch BflHgkeü ihm spare »,

Wohlgeschmack auch m verte &' a

Allen OsteiMckerefttl

OVr - H8 » leln Ist voll Freude .

CERES . Kuchen gib » es heute ,

OI die schmecken gar so ietn ;

Kenn doch auch sein schwacher Magen

ceres • Speisefett vertreten .

Denn es Iii vollkommen reta .
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